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von 

Joachim von SchiiarxkoftJ' , 

Koiiij;lii Ji- Gr(>r5biit.iiiiu>,( hcin iiiul Cliiir - Hraiiiist liwejpis« Iiem A//- 
hiitt< ReiiJfnt bey dein Cliur- und dem OLeri liriiii!>i lieii K»fi>e, dci* 
Köiiiglit Iicii Sotif f.it der \^'is^t'llsl lialteii /.u (lötlin^icii (;iiri ts|u>ii»lircii- 
Ucii, und der Cliurin.i\ ii/i»« licii A<adtiiue N iii/lii lif r \\ is>fns( lialuii 
zu Eiiurt I wie aucii auileiei- gelelutcii ücbelJ&«.li.iIu-a Mii»licJe. 



F r a n k f 11 r t a m M n y n. 

In der J a g e i s c Ii e n 11 u c h Ii u ii d I ii n g 

i Ii o 2, 



yorerlnnening d«r Verlagshandlung. 



l^ie vorlicgcn<!e Abli.iniliunff gehöret in die lleihe derjenigen 
Spedalgescbiclilen , welche der Herr Verfasser in GefoLe seines 
"gröfsficn Wei'ks Hier Zeitioi^.n {Frankfurt i^c/S. ö . ) seit 

einer llcilic v(tn Jahren allm.Üil'g btnibciict liat , und von w( 1- 
ciicn die der Luropäisclicn 6La Jien in den letzten JäUi;gangcu 
des jäU verneinen iittraritehen Anzeigers im Druck erschienen 
Äuui. Folgendes sind davon lUe v üi^rtglichsten : ^i) im Jahrgang 
des A. L. A. ifJon. l'rhrr }>:tl!i!\chc y.eiti/ti^eii und /ii^tfi/igenz' 
hlatler in den Küuiglicli- IJunischen Sca.ueit N". 5. 6. <ii-47. — 
In Schwedeft N**. 6. S.4o-5i. — In RuJ stand N*». 6. S. oi-56. — 

No. i.'jiM. S. i449-i4^' — -'^'^ Spanien und im Spani.xchen Avi^rica 
N^. i^iQ. S. 1437 -1460. — In den vereint f^ten JViederlanden oder 
der Bittnvischen Aepnblik N**. i5o. S. 1473-1400. — In der Schtt>eix 
(ul-r IIAvetischen Republik N*^. i5i. S. i/jHi. i52. S. 1 f9'5.— 
In Fohlen N*'. iCÖ. 8. i()35-ir>3G. — /;/ //^«//V-/. N^. .S. 164 1-1661. 
b) irn Jahr::ang des A. L. A. — /// rortuiinJl 'S'^. 34. S. 324« 

"Sa6. — yfnj.i erhalb Ertrnpn in China und Delhi und in den Ko' 
lonien N". "1. S. 029- 353. im i N**. 3'). S. 33;-34i, and in den 
' Köniplii I'- Prcr^Ju'sc/u !/ S.'ncttcv S. 3;')-3ß!{ 11. s. w. 

Auf DcutsJiland halten sich bis jetzt tlicse jiarliellen Be- 
kanntmacimngen noch nicht erstreckt. Eine literarische Notiz, 
nach welcher das beliebte IL-nsenlische Moagazin <\ v /ritungs* 
geschidite der Kei( hssfitltc Lübeck, Bremen nxiA IJamLurg von 
<fer Hand (ies Herrn \ crfasscrs enthalten sollte, blieb vielmehr 
noch unerfüllt. Nur eine Abhandlung erschien , welche sich 
abc 1 auf eine einzige Gattung Ueuisc'ci iUiiticr einsj-ränkt und 
von Frankfurt mir bt'ylitifi^ rc 'er. D'ose ist die: l'cht'isirht- 
der sämtlichen Intelligein- und Nachrichlsblätter in IJeutsck- 
tnnd, welche auch in den N*. 60 und 61 des Neuen HannOver» 
sehen Magazins , Jahr sang 1801, ;'.bacunickt WOnlcn. 

Unserer Veilagsh.in.Uung wir.tie r)t'i,.m:it, t'.irs der aditjrili- 
rigc Aufenthalt in Frankfurt dem Herrn v, S. Anlafs und Ge- 
legenheit gegeben hatte, diese Litteraturunserer Vaterstadt aus 
den reinsten Quellen iin l au^Rihrlicher « als die übrigen Ab- 
sduiitte von DeutbLKii tnd , /ii bc Mbc ircn. Wir ersurhten ihn 
daher, solche aus dem Manuscripte seines vorhaben len gnirscrn 
classi$c\cn Werks herauszuheben, und uns einen Abdruck da- 
von »nd zwar in \'erl)in(hing mit t!en lilcfsrelationen zu ge- 
ftatten. In -dieser Form übergeben wir das Ganze dem J^uhli- 
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cum, ab eine neue Empfehlung des Ictzi^edachten Instituts, 
welches seit &i3 Jahren in ununterbrochener Fortdauer bestan» 

den hat. Die Entstellung und der Fortgang desselben ist in der 
Abliantilung des llciin r. S. auf eine voUsf.indige und aiitlien- 
tiäclic Weise S. 7 - lo jiargeslcilt woi Jen. Wir fügen solcliem 
noch hinzu, dais wir es uns angelegen seyn lassen werden» 
dasselbe dem Genius des neu angegangenen Jaliihundcrts möj^ 
liehst an/i]]).iääcn , und hoffen wir, in der flrreichun^ unserer 
Absicht n teilt fehl zu greiffen. • 

Für diejenigen jedoch, welche unsere JUefsreiationen nicht 
besitzen, ist ein abgesoniierter Abdruck der von SehtMinkopJ*-^ 
sehen Abhandlung veranstaltet worden,. 

FranUurt den i. Sept. löoi. 

Jägersehe: BwMuaMmg^ 



Vorerinncrung dfes Verfasser«. 

I^cr Inhalt dieser Abhandlung ist zwiefach. Gleichsam zur 
historischen £inleituug dient ein Ueberblick aller Zeituneen in 
Deutschland mit Inbegriff der Oesterreiehischen und der Frens» 
sischen Monarrhie , und insbesondere in den Reichsstäiliet« , 
nebst einer Untersuchung ihrer Anciennität und ihrer succes-* 
siven Folge. Von der sechsten Seile an ist er aber lediglich der 
Beichsätadt Frankfurt g^ewidmet. Dieser letztere Theil beruhet 
auf einigen archivarisehen , gröfstentheil^ aber auf handsrlirift- 
lichen und mündlichen, Nachrithten. Obgleich nun ileren Zu- 
verliiisigkeit im strengsten Sinne nicht verbiugt werden kann, 
so ist doch nichts ohne nähere Prüfung aufgenommen. Man* 
<hcs Ungewisse und was nirht weseniiidi zur Sache gehört, ist' 
vichnehr aus iler f,erechlen liesorgnils weggelassen , dafs da- 
durch in Privatverliälinisse eingegriffen , ge^en eine verjährte 
Observanz neue llechisansprüche hervorgeiufen Und sonst un* 
angenehme und bereits vergessene Dinge in das« Oedächtnifs 
aurückgcfiihrt wer>.:en niüchlen. 

Desto verdienstlicher und willkommener wird jeder we- 
sentliche und unschädliche Beytrag zur Berichtigung und Er- 
gänzung seyn , um davon b( y der Bearbeitung, des Gesammt- 
weiks (lebrnuclj machen /.u hunnen. 

Hey tler Behinderung, die Correctur eigenhändig zu über- 
nehmen, sind einige Druckfehler eingeschlichen , welche jedoch 
der kundige und aufmerksame Leser leicht selbst verbessern 
wird. Die auffallendsten sintl Seife 9. Zeile statt Tltcdor, 
iiefs : Theodor y S. 16. '/^. 3. statt Messe, iieis: RIaaJse, und 
S. 3i. Z. 17. statt Störer, liefs: Stäver. 

Franknut den t&tea August 1801. 

von SchwanJiopJ* 
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Tn L'itrr.irgesclilchte (Ter denfsclien Beiclissta Ue wurde bif 
jetzt ein bciieittendes Hfilfbiiiil tel rn dem Studium der Cultur 
tind Vrrf.issnno; p in/, veniitthrilsig'»!, n.inilicli die Nachforst Imnq; 
über den Ui S|>run^ und ele u Fi)i (^.ing ihrer Flugschrifr on , ihrer 
Zeitun^ren und ihitr Ndchrichtshl ilter. lickumtiich gaben 
Volksmenge, und IT.indel'>nor , Prcfsfrcyheit und viele andere 
L.nc.Uverlirillmis!!e liitrin den lW i( li-^st'idl eu vor .mdci n, v/cnn 
gleich jTiöf-^rrn , Torritoricti cijien anerkannten \'or/-Ug , und 
doch Hndel man in den Sj'ecia'ircsi bichten cin/.elncr Ileichs-itädte 
^.Tr ine oder nur luiLeäliuiniLe und oft witlersprcthende 
JJrurbstiicke diiriiber. 

Um nur einen Pun(t unter vielen herauszuheben, so hegt 
«ogar die Anfangsej»ociie jener literarischen Insfilutc noch im 
'Dunkeln, üirrch die Verwechselung der Grundbegriffe wird 
solche bald vorcrerückt , balil zun'ikjreict/t. 

• Sehon nm l,n(ic des i6fen J,;ln hunderts erlinb ülicharl 
£.nzinger f wie man in Chroniken lit'sct, das Zeifungiwrsen in 
Colin f dergestalt dafs C'aes.ir (>nni]>ana vieles aus seirien Ro» 
•lalionen daraus entlehnte , und df)f h i.st es erv,'irt>en , dafs 
Cölln damab noch keine rej^elmälsigo Zeitung halte. Früher 
als in irgend «iner Reichsstadt entstanden dagegen dort Urei- 
nische und ft-anzösiache Blätter, und noch schwebt in frischem 
Gedächtnisse, iH weichen aofferordentlichen Schwung der Kx- 
jesuit AoderlfU€ vor 40 lahijen die Gazette de Cologne brach- 
te. — Von Nüruberg wird gleichfalls gerühmt , dafs der Btidi» 
drucker ffendelin Borsth.im dortigen Neuen Bau zur ZiegeU 
kStie schon eine Zeitung gedruckt habe. Mit mehremi 

A Rechte 

* Digitized by Google 



Recbte r'aumi aLcr ein *) neuerer Sthrifisf piler dieser Stadt di« 
Ehre der ersten geschriebenen Zeitung Jilr Kaußente ein , wo- 
von sich jetzt die Spuren in einer gedruckten llaudhmgsieitung 
neben zwey Woclien- und zwey politischen BLiiicrn zeigen. 

Zu der liegenshurger Zcitungs-Industrie gnb der Sitz des 
Reichstags den ersten Anlafs, denn Spate ♦♦) S( lirieb schcm 1695 
3>Von Regensburg, wo tculsche Räthe und Ges.indicn versamm- 
let seyn , kommt wohl die beste Zeitung. Wo will man sie 
besser finden als bey 80 vornehmen Leuten, welche alle Augen- 
blicke gleichsam auf der Warte stehen, was allerwege geschie» 
hety ausforschen müssen." Die jetzt dort bestehenden beiden 
poUtiti^m Zeitungen nahmen erst in den Jahren x'jarj und &735y 
«o wie die gelehrte 1744 und noch apXter das ff^oekmMmU de» 
Anfang. 

Mit diesen- Sitzen der.FSrstlidi« Tazischen Oberposlimter 
und des Reiehstags -wetteifert die Hame um den Vomig der 
Priorität. Hamburg rühmt sich des frühesten Avertissements* 
Blatls (1680-» 1690) -in, dAm«aafih |«tat jinUr don Namen 
.der fflerittgtchen Zeitung fortgehenden MtlatimU'Couriers, 
NUchst diesem und einer Schaar polttischer Flugschriften am 
Ende des i7ten Jahrhunderts bekam diese Reichsstadt auch 1724 
ihre P^^t»tUchm Nachrichten und später ( 1731) durch di» 
Ansiedelung des Unpartheyisthm Correspoudentm das gelesen- 
«te BUu in ganz £uropa. Auf dieses folgten 1767 die ÜTette 
Zeitung^ und die ^drtfs'-Comtoir'Nachrichtm und. neuerlich 

^ mehrere Versuche in französischer und englischer Spraclie. 

I . Die erste Zeitung der Hansestadt Läbeck erschien iGcys» 
welcher erst lange nachher eine zweyte, gleichfalls erloschene^ 
(1753) fo^e, so dafs jetzt nur noch das im Jahre (175») an- 
gefangene Wochenblatt dort übrig ist. In Bremen entstanden 
die If^hetttliclten Nachrichten und die Zeitung im Jahre s'745* 
In Rücksicht auf Geographische , auf Post- Handels- und 
andertf Vortheile scheint die Stadt Augsburg sich in dieser 
\ Hin- 

•) JtM* GetduefaM iu Nilnifa«Tgisck«tt RmMs. <i8so.8^.) Th. s. 8. 1 A 
**} Zeitn^mt md Nato ( ti^ 9f^.) 8. 89 n. agf. 
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Hinsicht verspätet xu hahon, indem das dortige In telUgem.Watt 
und tlie zwey politisdie Zeitungen erst im vierten Jahrzehend 
des so eben verilossenen (ahrhimderts emporkamen. 

Um die Milte desselben entstand auch die grüfscre AnzaM 
der Zeitungen und Nachrichtsblittcr in den übrigen lleicliS- 
stidten. Aachen und 67//! versahen sicli damit fast zu gleicher 
Zeit , obgleich in der erstem Stadt Dantzenberg's verdienst- 
liches ßeyspiel reichliche Früchte trug , uud im politischen 
Mercur vom Bürger Offermanns , in den Staats ^Nachrichten 
aber von Martin Leistin , wiewohl unter republikanischen For- 
men, befolgt wurd«. Dagegen blieb von den Ubntr Blättern 
nur noch dat WbliI«rKhe Iif^elligenzblatt übrig. 

Noch spHter erhielten Heilbronn ( 1763) Kempten, Worms» 
und Wetzlar ( x'j^^ so wie EfsUngen und Oemitod , erst m den 
aeuesten Jahren , eine eigenthUmltche Zeitung. Zn MMidau, 
SchuMheh Hall , Biberm^h und NSrdlittgen in Schwaben , zu 
H^eissmAurg in Franken , au MfibUuHMen und Nordhausen 4n 
Oberaacheen k oui w re i t aoeii ftmn gar -kofaM^-Mtungen , ahet 
wohl IntcUigenahUtter oder tMitmtlUhe Naehrtthim heraus. 
Von 18 Reichsstldten t nMmlidi: Alen, Bopfingen , Buchau, 
Buchhorn, Dortmund, DttnkelabOhl, Friedberg, Gengenbach, 
Giengen, Goslar, Isni, Kanfbeuern, Leutkirch, Memmingen, 
'Offenburg, Pfulleadorf, Rarensburg, Reutlingen, Rothenburg, 
Rotliweil, Si^weinfurt, Spejer, Ueberlingen, Wangen, Weil, 
Wimpfen , Winasheim und von Zell am Hamraersbach , ist in 
'dieser Hinsicht gar nichts bekannt* Es scheint daher, dafsr 
• solche dergleichen -Institute ganz zu entbehren o.!er wenigstens 
keinen answinigen Debit Bkt deren Producte zu liaben. 

Die Charakteristik der ReichsstÜdtbdben Zettiuigen und 
IntelUgenzMütter im Allgemeinen zu .entwerfen, ist ein Schwe- 
fes Problem, weil sie unter sich eben so verschieden als die 
' . Blätter des nördlichen und sOdliehea Detttschlands sind. Im 
fainem Werthe ihnen solche himanzusetzen, wäre unbillig, da 
Viele in Form , Anordnung, und in der Redactionskunst nodr 
zuriSck geblieben. Der VortheU der Censmbefrejung 
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Jbl^tf wo solcher noch vorhandoft Ut, aas Bflskiichttn für 
beaachbairten gröfMra Höf« unbenutzt.' £• entsteht ▼ielmehrfr 
▼OTZÜgUch ia Kriegszeiten, aus den Verhäknissea des Reichs«» 
vnrbaades- eine gewisse Einseiti^eit, welche den Re&shsstSdti- 
scben Zeitungen eine hoqiogene Pkysidgaomie gtht. Vta niefa<*> 
rere Zuströmen der Nachrichten bringt frejUch einige .Heicb« 
haltigiceit , aber auch die AufnaUme sö vieler Biegciulei^ Ge-: 
riichte hervor, dafs diese oft den Glauben des PubUcnnis aai 
authentisch« -Nachrichten verdrängen» u 

Was - man dalier im Allgemeiae)i Uber ReichssiSdtischft 
Leitungen sagen kann , besdaränkt sich, darauf , dab- sie uat 
Vetlältnisse zu dem Umfange ihres Gebiets einen weit gröfseria 
j&hsatz als andere Tcrrtterialblätcer haben. * I>ie beiden grofsei»' 
^onarchieen von Oeslerreich und Freufsen können bey des 
Vei^gleichung dieser Proportionen nicht ia Betracht gezogen 
werden, weil der gröbere Theii ihrer politischen Blätter aus-' 
s/srhalh DetUschland gedruckt und verbreitet wird.. Uniev deia 
55 periodischen Zeitbliittern dieser Art in den Königlich- Preus- 
suchen Staaten gehören allenfalls die zu Berlin, Halle StetttBy 
Magdeburg, Wesel, Lippstadt, Münden , Duisburg, Aurich,» , 
Bayreuth, £i>langen ,. Ansbach , Fürth, Ilof, Schw^bach und 
von Wunsiedel , über ntdit die im Königreich Prcufsen , iia 
Schlesien, und in ilen chenvaligen Antlicileu von Pohlen Iiieher. 

Gleidie Bewauiiuiis iiat es inii tli r Ocsierteiclusche/i Mo' 
fuwcht'e , Yfo nur die Zeitungen uml IVacluiclitsblittter zu U icit 
tfH'\ Liu/. , zu Fi cybarg, Giiiizbiirg iiuil Costanz , aber nicht 
die iu lu^bruck, lluveredo uml Triebt, in iiriinn und OlIvniltA 
ZU der dcutstltcn Literatur gerechm t werden können. Nocli 
weniger dsaL man dazu die Böhmischtn Blatlcr, die vonTriest,. 
die Uuji.iri cbcn , von Peüt, C)l\.n , Presburg , IlenuannsLide 
und von (Jlaus«cubu;g, •)ic von I riubcrg, von Laibach, Kiagen- 
Curlh Uiul von (nalz in Au:>dilag bringen. 

lutlesseu verbiuilern auch diese BlaiLer sainmt un<l sonders 
nicht den J")cbit Uichrcvcr Reidisstädtibchfu Zeitungen in jenen • 
beiden gro£äcn Moua^chieen. Koch merklicher aber ist deieu 
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ITebergewicht gegen die andern weltlichen tu^cl nocbi mebc 
l^gen. die gcisUiclit n Sraatcn. 

In letztere iiai , iu^besümlere seit der Defiiiitiv-Abtretiing^ 
des linken lilieinnrcis , dieser Zweig der Literatur sich dei""* 

- gestalt vcnuindcrl , dafn ntt»- noih J]is< htifssil/e von Salz-* 
blirg, ilililc-heim . üinilMie, Kcnipien und rricnf , un^l <lie 
geistliiiicu Städte Lrliut und Kssen mit Zeitungen versehen 
aiaudfc Inteiligenzbliitter cxiotiren bhis zu VViiriburg y Padex- 
■koni» Münater, ü^^n.tbrdck und 2u £llwaugen. 

- Unter den weltlichen Ckuren ist Churpfalz in den Resi" 
Denzen München tmd Manuheim y ferner zu Düsseldorf und 
£lberfeld ( ehedem auch zu Heidelberg und Bannen ^ mit 
ieuuchen uitad Frdmösischen Blätteni ausgestattet, ia Cbur-> 
Sachsen »chrinlet itdk alUta auf Leipzig ein ^ dean Meraebiurgy 
Kanrnborg , WittenWrg , Zwickau , Ghcotttita , NevuMad^ ais 
der Ork, Sdiieusingeu ^ Wailsenfeis ^ wid Endocf baban nur 
Nacbrichts- oder ajrfasmer» poüUsche Blltttr.. €luir-BfeaiUK 
acbwaig bat n Uannorisr aiM Zaitong y. iai« 9iiliB||te und 
LüJtcburg Möse BtachrifAtt-Comtoii-e. 

Utttcr des SKchsiscbeä HeraoglhiUnars zaicfaaet akb dia 
ladiduscrio dar Hasideoz .Gotha bekanatUch aas» Dean zu Altaxt* 
biui^jpnd Eiaenbeig^ in Jena und Weimar , in HU^urghaosea^ 
McuHuigea- und Sealleld kommen nur Wochenblätter heratu.. 
Im fflirtemberfis^en versorgt die Residenz Stuttgard da*gansa 
Laaid. AI» Sessi^M Zeitungen sind nur dievoil Cassel^ l>arm-' 

' aUkAt tmd von Hanau bekannt , und als Hääem^he, die* Carla- 
ruber ^ neben den Pforzhekn« und Raatadtea Wochenblattern^i 
So hat auch iaa Herzogthum Braimschwaig. die Besidenz eia 
ZailWDgs-Institut y uad.io beiden MecUenbiurgiadiea Heisog^ 
thftnem iH gar keine poetische Zeitung. 

Unter allen, hier genannUD^ Zeitnagien haben nur die zis 
Sti»ttgard f UHd ßk» Journal. PoUkiqme Mimkeim einen be- 
tiächtlichen Debit im Auslände*- Auch hümmt der Kuastfieir» 
Itt den kleinem Städten ^ Neuwied , Dessau und Gera gegen 
dru ttboiwiegeBdeO' {>ebit- der Zeitungjien ia^ Hamburg, Augs* 
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hiirg , Rcgensburg imd Ist Frairicfturfc nldit ki'B^ratffafki* .fit Ht 
cljbcr wohl keinem Zweifel untenroifen f dafa alle deutsch« 
Tcrritoiien jenen ReidMiiädfeeR mehr oder weniger in dieser 
Hinsicht zinnsbar «Ind. 



"Die AeidlSikadt Frankfurt am Majn hat unter alloi Uirea 
Mttschwestcm die Ehre soiwohl der PrioritSt'nnter den regel« 
inttfsigen poUtifGiien Zeitungen im detitachen Reiche als aucik 
des Besitzes von der grülatea Anzahl, in. lern jetzt ßlnCZeitungei^ 
neben dcm.Nachriditsblatte bestehen. Voibereitet wurde iene 
JM^ritit durch dae regulirte Botenwerk zwischen den StiMte» 
Otittn , Augsburg und Nürnberg , als in deren Mittelpimcta 
Francfurt gelegen war » «sd durch die zwiacfaen BrOssel und 
Wien angelegte Afletzgerpost , welche wSchentUcdi |ene Stadt 
berührte. Beide Anstalten gaben wenigstens zu der Anlegung 
des kaiserl. Postamts im Jahre 1604 den AnUrs, nach welcher 
sich denn sii^ter auch TerritoriaUPostÜmter in den RingoMueni 
der Stadt ansiedelten» 

Sehr vieles trugen femer zu der Beförderung des Zettungs« 
wrkehrs die solennen beiden jährlichen groCsen Märkte öder 
Messen *) bej, deren Ursprung in das Mittelalter zurückgehet. 
Bs ist auch nicht zu weit heigeholt wenn man die aogenannien 
'MejMätthU ale die ersten Vorliufer der Fraakfurter Zeitungen 
ansieht. 

Jeder Haadelamann brachte gern von der Messe das Nene« 
' sie gedruckt den Scinigen nach Hause. So entstandet die ein« 
zelnen politischen Büttleki oder sogenennten Nmm JSeitmt» 
§tU9 weiche zur Zeit des Türken- und Bauerakriegs auch in 
andern Stikftlen im Oenge waren» Schon im Jahre 1Ö48 wurden 
daher Mactracte eingelaufener NeveÜen zu Frankfurt abgedruckt, 
Gleichergesuilt waren es jene Messen, welche im Jahre 
i564 SU einer andern literarischen Industrie Anla(s gaben, die 
den damaligen Flor des Bnchhandela in Frankfurt docmnentiret. 

Et 

*) Morias Snattiraiteiaag dar Retelnitsdi Fraakfint. 9.) Tb. a. 
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£s wurde nämlicli ein CaUlogns libronim pro Nuntlinls an- 
gefangen , welcher die ersten Lineamente des jetzigen ^Uge- 
meinen Mefs-Catalogs von Leipzig enthält, aber wegen der 
a]lin.illgen Abnahme dieses . Handlungszweigs seit dem Jahre 
174c; nicht mehr fortgesetzt wird. 

Aufs er Sciuvendi's Frankfurter Kntgldiseursen von 1694 
und dem Mcrcurius gallo -belgicus von Gotthard Arthusiotf 
welcher in den Jahren 1609 bis i€o6 in fiEto&dwa Oct«vbSnd«h 
heraus kam , und in der Minier von Zjfmdorp wd. JamUHtt . 
Fortsetzungen politische Nachrichten Uefierten » hatte Frankfurt • 
iMina badAueandit biatoriadie Flug- oder MonaltichrSßeti bis xu 
Lehmanns und Bassels Zeiten (afifia - 1693) aufzuweisen« von 
welchen weifeer unten fUe Aed« sejm innrd. Desto si«br ver- 
dienen dia noch i«tzc lierauakommcuden Xe/g-Jlelatitmem wtf 
gen ihrer ununtariirochanen Fortdauer von Aa5 Jaliren» w^ep 
ihres £inflnssas' abf andere Liceratuizweiga und wegen ihror 
Sc hi ckaa l e hier eine anslOhslidie Oescbichtaerzablung , welche 
zum Th«U ans ungedmcktan authentsaehan Dowanantan gt» ' 
acböpft worden. 

In den Jahren i58o - 1690 siedelte skk sü FcankfurC cite 
verabsdiiedetar Pfinntar aus Heidriberg an^ deasan eigentlidtar 
Naluna Connad LaaUnbaeh und nicht» wie JÖcber sagt» Conrad 
Memina war. "Dieser mUsrathena Tbaolog hatta wife die sjO* 
tem Zaittingsscfaraiber und- Tkeologen Grols und EnfcUnrdt in, 
Franken« eine nngewShnlicfae Sucfat nach' poUtiscbcn Nenlg- 
keitan. Sr varsta&d sich dshar mit dem BnchMhidlar jPeel 
BrmA/M «her einen Plan, die Meikwflrdigkaiien 4ea ietst*. 
verflossenen halben Jahrs von räar Messe zur andern inDriMSt 
.Bu gaben« Allein Wcgen-sainer pafsdnlicben VetttUtnfiwe keim- 
ta das Warkcben nicht unter aeincnx wahren aendfra nur «ntar 
einem afffidiCaten Namen erscheinen, su waldicm er den lacob 
Frank wlldte. Lautenbacb war ein guter Lateiner» und sdirieb 
chiber in beiden Sprachen. Dieses war nun der Anfang, der 
Mefo'RtMtmem, welcher schon einen so ungetheilten Beyfiill 
^]uek»'da£s von den filnf erstell lahi^^agen eine Saaamkmg: 
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J»€oU Srmut rtUHp histoHca ' tftiinquemuäU , geinukt xm 
' FIrmtkfurt' am Main hey Johann Säur in Verlegung PatA Brkah» 
feldt tSgS veranetaitet ifvttrdei f raok war aber in 4er Wik- 
«iiguiig seinier Nachrichten nidit sehr vortichtig; z. B. in dar 
Relation von iScj j führte er »«in schreckliches Abentheuer aus 
Bacharach an, welches ganz und gar ein- Mäfargen was. Er 
zog sich dadardh den verdriefslichen Beynamen eines LUgs«« • 
•cbmldts zu, welches spätere Sdu*iftsteller. ihm noch* mehr be- 
tliatigcii. im Jahre 1597 wurde ihm die Redaction der MeTs« 
Aelationen abgenommen. 

Sowohl ^der Veriag,i als die Abfossang dcrseB>en kam in 
diesen siS-Jahren lAnfig-ln andece Hände , wovoa. begreiflicher 
"Weise die VerSnderung. der -Form imd der ianem fiinrichtimg 
die nächste Folge war. Alle drey Puncto verdienen chronolo- 
^sch bis auf das laufende Jahr dai^gestelit und.schliefslich die- 
jenigen Versuche erwihnt zu werden, durch w^che man ein 
«o eintrügUdies Institiut in den frühem Zeiten zu beeinträch- 
tigen suchte« 

Im Jahre iStfQ Übertrag obgedachter Faul Bradifeld den 
rlTcrhig an Sigismund Latamms^ Njwh dessen Tode setzte ihn 
die Wit^e jimie Catharim Latomut und deren Kinder und 
Erben fort. Sie erhielten im Jahre lösS ein kaiserlidies 
SpeciiiMftriirl^giimi , welches aberaurt manche^le^ Uasachen bis 
.«um Jahre t668 unbenutzt blieb. 1696 wurde «es snfi'den No- 
'tarkis Caspar Engellmrdft uud tleesen Erben äbeatragen^ .welche 
jedoch lUier die Benulisung mit dam Buchilmekev Johann Steia- 
decker In «inen Rechteaireit geriethen. Dieae EngelharOtsohea 
£nkel und Lesbeserben zerfielen durch Verheycathung in man- 
.cberley Namen, uAter welehen Philipp Wilbeüti Fleiacbbeia:, 
•Anna Margww^ Luther^ der Notaxius Graupjitz « Anna Maria. 
Raab nnd Snaanna .JMargareUia Feuerbacfa am 7ten i^ril 17^ 
und am 4tcn Dec. 1769 die kaiserlichen Privilegttti erneuam 
liefsen. 6ie ti-atea aber darauf sämtlich ihr Recht an die 
jüTigäte Schwester jinua Camguuda Maria , gebohrfte Feuer" 
iach, und deren Gatten » den Npjtar /obaau CikrisHan Bobm^ 
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Ab<} Ton welchem damuf abermals, nnd 7wnr am fiS. Dec. 1769^ 
eine Verlängerung des Freybriefes in Wien erlangt wnrd^. 
Aiich dieee verkauften tlas Institut am 23. May 1771 für a5o 
Gulden an den Aitilleriekapitun Johann ffiUitU» Abraham 
Jäger und dessen Gattin Margiuretha Eleonore gebohrne 
Schmidt. In Wien genehmigte man den Kauf und ertheiite 
daher letzterra am 14. October »779 einen neuen Freybrief auf 
ze/iei/ Jahre, wclclicn dasChuvpF.il/ische Vicariat am 5. Februar 
1790 auf gleiche Zeit vcrl ingcrte. Die Kaiserliche Buchen» 
Commisiaion injun^irtc solches durch ihren Secrej^r Joh. Carl 
£.vt^iiau allen <lie Messe besiirlu'nden IJuchli;iiJill*'ni. Jcf/t setzt 
bekaiuillitli den Verhit; Wen Johcuiu Christian J agt^r , 6ohn des 
ehcnialipien Chefs der Jhichh?in Jlung diese« Namens und Ver- 
fasser eine? g;eogra|)hischen Atlasses, fort. 

Eben so hünfi^ war tler W eclüt l den r von den V erlcgern 
p:oiluiigeiieii \'crfasser. h\i{ Jacob Frank folgie im Jalire i5(j7 
tlcr M.igistcr Sehditiaji Brihmer ; zwey Jahre darauf im Miir/.- 
monat Thedor ßJänrer , \v(-!(I:rr >ich aber im S« pt^viib' r mukIi 
anslü^^igc Sclacibciit eine Coaliscation meiner Melsrclaliunca 
i\XLo^ , die nur auf wiederhohlte ijollicilalioncn zm dckgenom- 
mcn wurde. Im Jahre 1614 wurde tlic Abfassung an 3Iichael 
Eitsinger übertragen. Wer sie seit diesem bis 1750 gehabt 
habe, erhellt nicht aus den Acten. In den Jahren 1760 bis 
1759 verfafsle sie der Conrector Jl$uAvSt; dann der Conreclor. 
loh, Georg Keck bis 1761. Auf diesen folgte ein Jahr lang der 
Doctor juris MSder, darauf der .Herr Rectov lohatm Georg Pur* 
Harm. Dieser Vertrug die Arbeit von 1764 bis 1768 an den 
Notar Böhm, nalim sie aber nach Verlauf einiger Jahre wieder* 
um an, und setzt sie noch jetst fort. 

Neben den Veiandeningen des Inhalts war die des Tttdi 
sehr häufig. Mit den Zusätzen und halbjährigen Abwechse- 
lungen wurde gewissermafsen ein Spiel getrieben ; der Plan 

ab^ nur im Jahre 1761 abgeändert *)• Jedoch blieb der Haupt« 
' zwecJR. 

Abbaadlaag von dtn cwSMt bsTah^w iUishsnusisa so i» Fnakfins 
«fl& Maya jlfaiÜib gibakia wecdan (4^ bajr Bitasv vfiSi S. 714- 7*4* 
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sweck immer die Zusammenrassung der Neuigkeiten eines hal> 
ben oder ganzen Jahrs. Mit der neuerlich erschienenen 4flU6i^ 
Fortsetzung ist noch eine Kurxgefajste Geschichte der porxSg* 
iieksten Thatsachen des ganzen achtzehenten Jahrhunderts Jhr 
Leser aller Stände, zur leichtem Uebersieht nach ekronologiseher 
Ordnung in vier Abtheilungen zusammen getragen , (4**.) »n 
Verbindung gesetzt worden. In neuerer Zeit war der Verlag 
nach den ^'er.s^chcrungcn der ßuclihandhing mit beträchtlichem 
Verluste vcrkufipft und wird daher nur aus Achtung für das 
Alter des Iiiätifiils fortgesetzt. Viellciclit konnte es durch zweck- 
mäfsigc Unilornuxng und durch Erncueiung dos ira Jahr I7f9 
abgebi ochencn bereits oben angeführten Mefs*Gataiogs wieder* 
um gehoben werden. 

Es ist schon oben erwähnt , dafs der gute Forlgang der 
Älcfsrclationcn vielen Neid und Nachalinnitig bervfn brachte. 
Aufscrhalb Francfurt wvirilen in dem benachbarten sn wunder- 
bar herabgesunkenen iNlarktflecken L'rseU ferner /u Lieh, Wall- 
Stadt , zu Aschaffcnburg her Pistor , bey Friedlieb und bey 
Casperson in C<;lln, sogar in iMagtleburg von Jacob JJramen 
ähnliche Mcrarclaiioncn Iierausgegebeii , welche sich aber nicht 
erhallen konnten. In der Slatit selbst war jenes Institut ins- 
beeondere für das Taxische «lieic hsoberposlanU ein Stein des 
Anstofscs. Es unternalun daher der Poslschreiber Andreas 
Striegel im Jalir 1G02 den Abdruck von gewissen historischen 
üelationen , allein au! h diese erlebten kaum das erste Jahr, 

Es crgiebt sich aus Oljigeui , d.ils kc-ine (iieser Ilelalioncn 
eine Zeitung im heutigen oder eigentlichen Sinne des Worts, 
sondern ein halbjähriger historischer Abrifs war. Der in der 
Einleitung angeführte alte Schriftsteller Spate sagt mit Recht 1 
(S. 140) es wären mehr ait€ als neue Zeitungen gew9tm- Son- 
derbar iat es , dafs schon dem obgedachten TaMoft Fhmk , der 
gegen das Ende des iGten lahrhimderta in Frankfurt sdirieb ^ 
wSdtentlUh« Avism «ngesdirieben werden , weiche frexlidby 
^enn die Sache sich so verhielte» in näherei' • Verwandfachafk 
mit den beutigen Zdtangen «ejn wfirden« 

So 
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So z. B. sagt Beringet in seinem 2u Hanau geilruc^reri 
♦) Discui^u t'iL. : „Es ist zwar eine lobenswerthe und irejfliihe 
^iistidL f diijs man in jeder fVoche, und so ojt man will, nissfn 
kiinn , u ai aller Orten vorgeht, RIan weijs aber auch , n re 
Vtrschiedcn und sich selbst widersprechend , wie ungewijs und 
weifelhaft jene Relationen fiiuly da man dasjenige , was man 
vor acht Tapfen jnr gewifs und wahr ausgegeben hatte, in 
kurzer Zeit u iderrufen und für falsch erklären niujs. Unter 
diesen LiigeiischnUden nimmt Jacob Franck getvijs nicht den 
letzten Platz ein. 

' Vott-diMen wüchenilichen B«Uti4men Bndet man weder in 
JürcUvttti y noch hey spätcxti Sdmfcttellern eine Spur. VieU 
m^ur irren «ich- unter den letztern, Carl Sorel, Hortleder ^ 
Xlettettber^ und JS€tmman **) sogar in der Verspätung der An* 
gäbe dee Ursprungs der Frtnkfnrter Zettungen um ganze eilf 
Jehre.(i4S&^ Aus Ardtiv-Nachriditen erii^etydaCs im Jahre 1616 
der JSüager £genolßßh Emmel der ztt^cich fiudihündler und 
BwrhfImAag «rar , ünf «igeM-KditM di« mt^ wrifthmiUtkß 
Zeitmg anlöte. 

Hier fiingt die liuCsertt anziehende Oeichichle der Frank* 
fnrter Zeitongen und insbesondere der Ansprüche des Taxischea 
Beichsposraotts an 9 welche bey gänzlichem Mangel gedruckter 
Hachiichlen ans den besuubten Acten drey verschiedener Ar- 
chiv» herausgehoben worden. 

Im Jahre 1616 wurde nSmlich der «cbwedische und dem!* 
■aäcbattge ileichspostverwalter Johaan wm der BirghdeH^ der 
• jD Ji • Nacb- 

*) DiMttnu histofiflo^polideiu d« ▼tfi Htttoriel olfieio, anoriboi terif* 
tnciMiKiiifli » anctM» 8rMt BH^fo« » PhilyxM). HmovIm , tfp. Jae. 
Hsaidi 1614. 8. — Heim. Sag, GmAtjf nov« tihnmun ririerum coh 
lactiov )ui vel intvgri ioMrumur» Ttl adcursM rcMBseator. Fmc. II. 
HalM 1709. 8. p, 35^ - — Herr Diaconut Bthr zu Ger« im A',1- 
gemeinm Littrautcbm Anuigtr ij^. H'*» 106. am £nd« in KAufb«ur«a 
ibid. 1799. 

8« ÄWHWMW O« 9m XfatMiKfin s MfMfiidhf Bniflif ew dw svimm Btjitiim 
dsr tmtUnOtthmt 8. tsa« — Hrnrnmi Ctatfscfc nlfM, Um. (iftiBL 
Ciip. y. f. 4& 



Nachfolger des bereits erwähnten Andreas Strigel , durch 
Enanets Beyspiel veranlafst, seine Dienstverhältnisse zu der 
Herausgabe eigener poliiiteheH Awen, zu benutzen. Man be« 
melkte bald daOi er* aus der EmmehviMin Zeitung viele Artikel 
wörtlich nadidmckte , und dieses Blatt lut^rts durch eine 
Ungleichheit der Spedition verdrängte. Am loteaJSnner 1617 
reidite daher Emmel gegen Birgbden bey dem ISchufiearathe 
eine Klage ein, welche mit folgenden Worten eingeleiut war: 
Eure JEtUen und ßirsiehtige fFeiskeittn tragen gnädige Wuselt 
sdtafty dajs ich die Zeitungen zuerst wtgef äugen, auf meine 
Kosten und yerlag zu drüben , solches auch hishero eemtinuirei 
— — — und die sich mit der Bitte schliefst: als werde idfc 
verwrsaehet, Ew, Edlen sind fihrsiditige W»sheiten unterthdnig 
tu hitten, daJs Sie grofsgünstig geruhen, mir iehäyUdt tu er» 
echeinen , und mich hey demjenigen , was ich hey zwey Tdhren 
gedruckt und vor andere X^ruekern herg^raeht, Mond xu haiau 

Die wörtliche Fassung dieser Bittschrift tifst freilich einen 
Zweifel übrjgi ob Emmels Zeitung gar keine Voigfängerin hatte. 
Der Ausdruck in dessen Klagscbrift: Zuerst augefangen ax(f 
wume Kosten und f^ärlag zu drucken, schliefst den FaU nicht 
aus, dafs er oder «in Anderer Avisen im fremden Verlage früher 
gedruckt habe. Möglicher Weise könnte der Fehler im Worte 
•liegen , indem an vermuthen ist , dafs Eiomel einen längera 
Besitzstand , welcher ein sadidienliches HüLfsmittel an »einer 
■Klage gewesen wSre, nicht mit Stillschweigen übergangen haben 
wfirde. Eigentlich ist also der Beweis der Priorität hur negar 
tiv, in sofern nemlich die Archive der Stadt und des Aeichs* 
postamts keiner ältern Zeitung erwähnen* 

Weis die I niiiulsrhe Klagsdirift gegen den Postverwalter 
von Birgbden betrifft, so bewürkte solche bcv dem Senat ein 
Verbot an Icfztern , sehte Zeitung innerhalb Frankfurt zum 
Nachlhfil des Klagers abdrucken zn lassen. Birghden liefs sich 
awar als Frankfurter Bürger in die Klage ein, erwiederte aber 
«chriftlich im Februar 1616 der ihm eigenen Ilarlnäckigkeit und 
unternehmenden Geiste gemäfs, dals er dem Ferbot nicht Folge 
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Irhteti t soliden! vielmehr seine yfri^en , der H'-ijuendicJikeit 
wegen, in FrauLfurt Jerner dritcken n erde. Emniel k.iiii hier- 
auf mit einer zwoyren Schrift ein, in welchrr er sicli auf die 
Bewill^img tles llochefüen Raths vom J.ihie iG» ) wegen des 
Anfangs seinri Zrilung bt/ichct , von WLlihn .iljcr ilie Acten 
keine Spur gcLtn. Auch wijd (l.uiii ein .in i innicl vom Iluch- 
li.indler Peter IHarschfil am iBicn Jänner iGi- ci Lis-icnes Schrei- 
ben angeführt, in welchem es wörtlich hcifät : Der Postmeister 
ZU Frankfurt haie ihm wie ZeUmg angeboten , weWte seiner 
Sage nach frischer seyn soll als die Euere, Auf dieae Verhand* 
lungen folgte der Ratluscliliirs dabin s Leetum in Senaiu So lan, 
Atmo 1617 und decretirt , dajs man sowohl ihme , Birghäen, 
als Egenolfjk Mmmel die Zeitung auf ihre Qefakr zu drucken 
gestatten 9 und daneben ermeldten Birghden, wegen seiner dt»» 
bey verühten UugdUkr stattlieh tu Weg sagen lasseh soll. 

Es rnufs iadcTs in dem Laufe des Jahrs gegen Birghden nod> 
das Verbot y die Emmelische Zeitung nachzudrucken» rom lU^ 
the. verfügt eejrai , wie man an» den Birghdenechan Sdueiben » 
•p das chnr m e fnai ac he Archiv aufbewahrt » deutlich ersieht. 
Dieser Birghden gieng nämlich den Kaiser Ferdinand IL, und auch 
Churmains mit d^ Vorstellung an , dafs ihm das Verbot » die 
'wöchentUehe einkommende Zeitung zu drucken , zu hiichstem 
Uaehtheil, Sdutden und Bingerung des Fostwesens gereiche. 
Darauf verwandte sich am 9, Februar 1617 der ChurfOrst von 
Malnzy /oAohr SehweUhart von Aschaffenburg aus » als Reichs^ 
poftprotector für das Postamt bey dem Magistrat in einem 
Schreiben, worin es unter andern wörtlich heifst: »If Miu wir 
uns dann berichten lassen, dafs die gemeine jivisen und Zeitun' 
gen jederzeit bey den Posten gewesen , von denselben ausgC' 
schrieben worden , und billigen zu besserer Ausbringung und 
Erhaltung des ivohl- und mit schweren Unkosten angeordneten 
gemeinnützigen kaiscrl. Postn esens bey demselben die ^usschrei^ 
hing der Zi itimgenhandzuiuUfettg dieweil wohl dafür zu luilten, 
dafs dieselben von dannen besser und bestundiger als andern 
Orten {da man eine zeithero befunden, dafs durch so viel unter- 
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jchiedl/che Zeitintgsschreiben , die jCcUungen jedt-s Gefult^n 
Mach amplißcirtt , invcntirct , auch wo7il Jürnehme Siundc dct 
Reiclis Jälsehlieh traduciret , vnd nur dadurch zu ungleichen 
•Discoursen Aulajs gegeben worden) zu erlangen, als fuiien uir 
ikme Postverualtern in diesem seinem unterthänigsten Suchen 
um so viel mehr mlljaliren, und diese unsere gnädigste Tuter' * 
eession jertheilen wollen ; gnädigst geziemend , Ihr wollet euch 
mehr gemeldtem kaiserl, Postwesen vielmehr als ander laut eigen' 
niitzigen Gesuch anreeommwdiret und befohlen seyn , und das- 
angelegte Verbot wieder eassiren und aufleben lassen, BescluO' 
ket Meran uns angenehmes gnädigstes Gefallen u. s.w.** 

Auch dieses Schreiben hatte keinen £rfolg. Die EmmeUch« 
Zeitung bestand neben der Birghdenachent tinil sogar machte 
die Wittwe Latomus neben den Mefsrehitionen einen Versuch 
mit wSehentliehen Relationen, Der Graf I^omwdi Taxis nahm 
aodann im Jahre xGorj sich weiter des Postamts an, und suchte 
abermals um die kaiserliche Intercession nach. Wttrklich wunle 
auch von Kaiser Ferdinand aus Frag am 9. Mai 16&8 an den 
Bath ein nachdrüchliche« Schreiben erlassen, welches wörtUd» 
Uer angezogen zu werden verdient: 

. Uns hat der^Herr Graf Leonardi TaoUs in UhteMhänigkeib 
SV erhemten geben und g^ten; 

Demnach die Druekerey der wlkhentUehai Zfiitungen und 
Avisen des Postamts tu FranKfurth, und weme dalusro vefgün» 
stiget und zugelassen werden jederzeit bis dato hergebracht und 
demselben atmex gewesen, dessen sich aber atijeizo andere olme 
' Sefugnifs amnafsen woliett, dtifs wir iJmte zu Abstellung solcher 
miefttgien Eingriff uitsere huserliclte- gemessene BefehU an 
Euch ertheilen wniL'rti. 

Kun n ixxt'H f J ir Uns ivohl zu eritnient , was inassen wir der 
T.atomiscJicn 1 unterlassenen IJitiih Anna Cculiarina und ihren 
Kindern ein hnpressorium die relaliones von Messen tuBiessen ist 
Deutseh und Lateinischer Sprache in ofnen Druck ausgehen zu 
lassen t aUergtuidigst bewilliget und mitgetheilt: Demnach aber 
obverstandettes Aubringeu allein, die wödieutliehe Zeitung b^ . 
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treffen tlmt , imd besagter Graf von Taxis hemeldter IjatomU 
sehen JJ'iLtib , und ihren Kindern, an dem von uns erlangten 
Prix>ilcgio , über die von Glessen zu Messen ausgehende relatU^ 
nes keinen Edntrag zu thun gesonnen ist. 

Ms befehlen fVir euch hiermit gnädigst , dafs ihr sowohl 
hey ohhemeldter PFittib, als auch da andere vorlutnden, die sich 
des Drucken der ivöchentUchm Zeitungen anmafson wollten, die 
ernstliehe gemessene Perordnung , dafs solches alsohiUd abge» 
stelle, und Nienmnd als demjenigen , so befragter Qraf von 
Taxis hiezu verordnen wird zugelassen und verstattet werde» 
Hieran vollbringt ihr untern gnadigsten gefüliigen FflUen und 
Meinung und seynd euch mit etc. 

Aller dieser Emsprttche ungeachtet , batte das Emmelisdie 
Privatimternelimen dennoch seinen Fortgang. Ob es aber im . 
i7ten Jahrhundert ununterbrochen fortgieng « dartlber geben 
gedruckte und handschriftliche historische Nachrichten keine 
Auskunft, Da auch die Nachkommen von Emmel und BirgUdcn 
in beiden CeschledHem ausgietedbiu , eoiafcao iUtrca Papieren 
und Traditionen die Zuflucht abgeschnitten. Nur dieses wcÜs man» 
dafs- die FrStension des ReichsposUmtes bald ganz verschMrand. 

Letzteres beweiset deutlich die Dazwischenknnft eine« 
dritten .Zeitungsblatts führend oder wenigstens bald nach dem 
dreibiglahrigen Kriege. In Bezug auf die nordischen Staats- 
handel eignete sich solches den Titel einer Pohlmseh" Sehwedii' 
sAen Zeitung zu, und nahm eine viel frejere Sdureibart an» 
als bis dahin zu Frankfurt Üblich gewesen. Der Verleger davon 
war der Bürger und Buchdrucker Friedrieh Weis * ) wegen . 
mehrerer anstdbiger Stellen wurde ihm aber schon im Jahre 
i656 der Druck und die Verbreitung yom Senat untersagt. Er 
itan darauf' im August mit der Bittschrift ein, dieses Veibot 
zurückzunehmen, welches am 17. November unter der Vtr» 
Warnung vor weitem Esteessen und uuter^nakmeutlieher JEmpfeh" 
iung der ßfoderatioH (vorsichtigen Schreibart )^ geschah. Bald 
nach dem Olivischen Frieden i06o h&ttu dieses Blatt ganz auf. 
Dessen 

' *) KlMMabngnr le«. Cir. 8. asSL ^ 
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Dessen Platz ersetzte zwar keine Zeirung , aber es trat zu 
Frankfurt ein Flug von kleinen poUtiscken Schriften ein , der 
•eitd«m in soldier MeM« nidit wiederkehrte* Die allegoi ischeu 
Kunstwerke : Lelananns erneturier polUiseher Blmnengartai 
(i66a)« historheber Florus oder Mercurius (1674)« von Sessets 
netter politUeher Glückuehmidt (iG3i), neu vermeftrter poUtt» 
scher Ndehtisch (iGyS), wurden simtlicb zu Frankfurt ge- 
druckt. Periodi«clie Fortdauer war bty keinem Ton diesen, 
Iiis zu «lern erst im Jahre i7Sft erschienenen Freaikfurter liier* 
enrittM , welcher tnanatiuh die merkuyürdigsten Hof' Slaatu 
Kriegt' Friedens- Commercietk- und GesandtseliaftS' auch Q§» 
lehrte» SehuU KirtJien» ReÜgUmS' Natur» und andere Gescli&ftea 
in Europa, Asia, Afriea und America mit unpassionirter Feder 
mitiheitete. Dieser wurde von Antott Heineckeidt mit kaiser- 
lichem Privilegium gedruckt und. verl^t. Allein auch hlebej 
gieng es so unordentlich zu« dafs bis zum Jahre x*j95 nur fi5 
Stücke geliefert wurden. 

Bis zu eben diesem Jahre 17SS fehlte es in Frankfurt noch 
an einer Intelligenzanatalt » deren damals schon zu London« 
Paris und Amsterdam« aber im deutschen Reiche noch weniger, 
nämlich zu Hamburg und Wien, voihanden waren. Alle Nadi* 
richten von verlohrnen und gefundenen Sachen « von Kaul^ 
«nd Miethantrngen u. s. w. wurden bis dahin von den Kanzein 
verlesen; wie aehr diefa aber zum Verdrofa d<er Geistlichen in 
Frankfurt gereichte , beweifaet folgende z^ Klage gediehene 
Anecdote« Ein Prediger zu Sachsenhansen , welcher diese 
fiekanntmachungsart besonders unschickliih fand , kündigte 
7\var im July i70.'3 von der Kandel ab, dafs eine I\I,jgd von der 
FaUrgasse bis zur Brücke ein Tuch verlohr«n habe, aber mit 
dem nicht aufgetragenen Nachsatze: wer nieder ßndet, der 
heJialt es f warum hat die S ehlam pe nicht AcJit gegei^n. 

Nach vielfachen Versuchen und Antragen übernahm der 
obei wähnte Buchdrucker ^iilon Heittscheidt^ atif das vom Senate 
ihm am sio. J-inuer 1720 crtheilte zwüllj ihrige Privilegium, ein 
NaclixichubUtt zu drucken. Ais AushÄugescliild wurde folgende 
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Ankiin Jigung e'mes Pomplitels in ilns PvibHcuni gebracht und 
aiali in ilcr I'ul'jc jcilcm einztlntn liLitlc voraiigcs« liirkr : Ans- 
J uhrliLlier mtd denilicJirr 11 c rieht v.ni einem zu F/ni:J, / url am 
ßLiyti aiij ziiricliicndeii Gemein- niUzIichen JJ\'rck ; Il'vhJics 
ivocheniUch ni'ler iiachfi lgeiidetn Titul soll fjuliicitct ticrdcn: 
ff^ochfint liehe Franckj urLitr Frag- und Auzci^i/Jigs Nachrichl ctn 
von allerhand in und ausserltalh der Stadt zu kauff:n und ver^ 
kauffen , zu verleyhen wid lehnen seyetlden » anch vci lolirtien , 
gefundenen und gestohlentn Saehms Sodamt Fersohnen, welche 
Geld leimen, oder aujsleyhen wollen, Bedienungen oder Arh^$ 
Wehm , oder xu vergehen luAen etc. Welche zu Franekfurt am 
Mayn hey jinton Ileinseheidt , in der 3InynzergaJs , ohnweit den 
Cartneliter 'Kirch hehmnt gemacftt , wid vernommen werden 
können. • 

So gemeinoützlich diese Anstalt war, so mufste Heinscheidt 
doch, mit gar vielen Schwierigkeiten und Possenreifsereyen 
kämpfen. Man neckte ihn vorzUgUch durcli ti-ügerische Ein« 
Sendungen » denepu er ▼ergefaUdh mit einer meai^ften £r> 
kläning entgegen gieng : Und weilen es tehUefiUch in grojsen 
Städten insgemein auch Scluiäcken-Hofuen und Possenreisser 
gibt, (sagt er am Schlüsse seiner zweyten Ankündigung) u elelit 
sich aus Trieb ihres niederträchtigen Gemütits , und umh ihr9 
und anderer Narrheit zu vergnügen f unterstehen mßcJiten , Sa- 
chen zu eommuniciren, welche entweder niclit in rerum tuUurm 
sind, oder die doch hey ihres Gleichen ein Gelächter verursachen 
können, so versichert man dieselben hiermit zum voraus, dajs 
sie sich ferner vergliche Mlhe macheu wurden, wann sie von 
ihren Schnackereyen diesen auf die allgemeine JBequemlich/uit 
angesehenen Nachrichten etwas eitmerleiben lassen wollten, weil 
man dergleichen Thurheiten nicht aimehmen wird» 

Die grüfsLcn Iliiulernisse entstanden erst in der Folge» 
wie auC obrigkeiUiclie Veranstaltung, die Nahmen der Procia« 
mirtcn , Copulii tcn, Gebohrnen und der Verstorbenen in die 
4<2ste Numcr des I^Lrsien Jahrgang» eingerilckt wurden. Die 
Aeltem und die . Verlobten protcstinen gegen diese Publicitäc 
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Anfangs auf manchericy Weise, und nur allmllhlig machte man 
sich mit deren Unverfänglichkeit und grofsem Nutzen bekannt. 
Auch war das später erhaltene kaiserliche Privilegium dabej 
•ehr behülflich. 

Dieses ist Übrigens dasselbe InteUigenzhlatt , welches in 
WMUiUilffOclieiier Fortdtner unter dem Titel , Frankfurter 
finag^ und Amuige'NßehrUhten , mit MSmise^ ^dnriithcr JC^ 
jettät attergnädigsUm PriviUgio , wie auch emes Hoehedien und 
Hocbumsen Magistrats grofsgümtiger Bewilligung, noch )etzt 
gelesen wird. — Eine voUstitud^e Reihe der 8ft Jahrgänge 
dient der hiesigen StadtbibUothek zur Zierde* Unter Frbnti^ 
aammlungen ist die der Jahrgänge 1740 bis 179^ ans der Auo» 
tion des letzt verstorbenen Herra SchdfFen von UjfMaeh er- 
standen. Ungeachtet des unverSnderten Formats y der unpagi* 
Birten Ntnnemzahl , welche zu Mebzeiten sich tun das drey 
fiuiie vermehrt, und nngea^et de» altfrHnhischen Zuschnitt* 
hat die Macht der Zeit eine solche Versdiiedenhcit de» fanhalre 
herbeygef&hrt , dafs man bej flüchtigem Anblicke die erstes 
Jahrgänge kaum für ^Frankfurter Waare ansichec. So sehr ha^ 
ben sich Preise 9 Gebräuche y Formen , Familien- Ort»> und 
Sachbenennungen seit der Entstehung des Nachrichtsblatt» ver» 
Sndcrt. Im ersten Jahrzehend worden mehr Utterarisdie Ar- 
tikel als jetzt ; aher nie politische, eingerückt» Auch ist in 
netterer Zeit die nützliche Rubrih von augeii üm mem m Remdem 
ansgelassen , welche daher nur aus den fehlerhaft gesduriebenen 
Thorzettcln ersehen werden können. 

Das Eigeutlium dieser Ansuk kam von der am^gestorbenen 
Latomosschen Familie, auf Herrn lung und dessen Erben , zn 
welchen der zwejte Gatte der Ungst verstorbenen Jungischen 
Wiitwe , Doctor der Rechte Johatm Gotllieb Dietz ». gehöret» 
Jetzt hat die Besorgung Herr NebUen, Von Inseraten wird 
die Zeile mit vier Kreuzern bezahlt. Aufserhalb der Stadt und 
ihres Gebiets findet dieses Intelligenzblatt wvu\'z Absatz, ans* 
genommen im einigen Gehieten, wo man die Fruditprcise und 
jUiuUche citrrente Artikel daraus lu ersehen Ursache hat. In 
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Frankfurt wcrclcn frcyliih mehrere auswärtige Nachrichtsblattcr 
gelesen, allein nur solihc, welche sich durch amlere gemein» 
nützliche Aufsätze emjiorhtbtn , wie z. B. das Hannoverische. 
Die Inscrata kommen unter tler allgemein gefafsten AtUlresse : 
jtli das Nachrichti-Ci>tnl.oi r zu Frankfurt , richtig ein 

Wie in mehrern tleutschen Staaten, so lief die Eotstehung 
des Nachrichtsblatts und des Staatscaletiders auch zu Frankfurt 
mit einander jiarallel. Im Jahre 1724 erschien der erste Frank- 
fjntisfl;e Staalscalender aus der Varrentrappisclien Jiuchhiind- 
lung, weldiem hckjiintliih alle Justiz- und Poli/.ey Verordnun- 
gen , in Ermangelung eines Oesetzbuüis , auszugsweise jülir« 
iicli brygeilruckt werden. 

IJas ganze siebzehnte Jahi iiuridert liindurch und noch im 
achtzehnten bis i'^^o verblieben <iie Postzeititiig und das lotir- 
iuil bey iluer wochenlliclien Eiidachliei t . üie Anhäufung der 
Kricgsnacbrit hien in Ictzteira , welches unter iloo Monate 
leider! nur 04 Friedensjahrc j^Uhlt, gab tlem inilustribsen Buch- 
händler Franz Varrentrapp im Jahre 1734 Anlafs , neben dem 
literarischen Novitäteublatte i jtUes .und Neues « auch eine 
französische Zeitung unter xlem Namen : ISJmmt'Coureur» 
nach dem Beispiel de« Ton .dem bekansten £xjesuifcen JRoderi» 
4pie mit so «nsgezeidmeiem £rfolge .unternommene iGazette de 
Cologne, emzariditeB. JDieser -Stifllcr .einer «oäi )et£tt>lUhea« 
den JBuchhandlung Jwd «des gemeinnützigen ^enealc^schem 
JXm^hMftr^wSldtejAftmAen su öerHedtction <ler2eibuug«lnige 
M3nner , urelche w Jbeld «mporbraditen. In^eeondere waren 
zw^ davon t ^er durdi die drey .Zeitachriften : 1er Amusemens 
Uttrairts , le HoUandois^ und ie Perro^et bekannte Bea»' 
marehait $ welcher auf «einer BeruTsrciae , «Is pilbstlicher Bi» 
Uiothekar » nach Born an «incan Beinbntcbe atarb y tmd der 
minder frachtbare » aber JcÖraigte Schriftsteller de MimttoU, 
ao zu den Geschäften geeignet , A»(s der Avant-Coureur sdir 
▼ex^reitct und sogar in Venedig nachgedruckt wurde. 
C a 0af 

*) Di«M BedacrkttogM waidan hiif auf VcnaUif oog d«» Rrfd inmal fwa 
1801. N^. 7. baygsßigL 
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Das Gedeilien clleses Unternehmens fulii te sieben Jalire 
später eine zweite Zeitung im Varrenliai)i>sf hen VeiLige herbcy. 
Die Frmikfurlischen BericJite von deti Staats- Kriegs- und 
I'rU'dc/isanprlrgenhciten in und an fserJuilh Europa ; mit Iliro 
Hörn. K. 31. allcrgtiädi^st ertiicilten Freyheit , 4". nahmen im 
Jahre »741 ihren Anfjng. Franz f'arrentrajtp lieferte tlaz-U 
selbst mdircre Artikel. Unter (irn eigcnilitlu n \ erlassern 
war insbesondere der nachherige kaiserl. Hofrath iiiul lleichs^ 
referendar Christian August von Beck aus Langensalza der be- 
kanuteste. Auch Loheiischiold , vor seiner Berufung zum Pro- 
fessorat nach Tübingen, und Bender, vor seiner Annahme des 
Syndicats in der Reichsstadt Wimpfen, waren Miurbeitcr die- 
ser Zeltnng. Wöchentlich ertcfaimten davan vier halb« Bogen 
mit Anzeige des Wechselcnrses fUr Auswärtige. 
. . Die FreymUthigkeit einiger Stellen im Avänt^oureur und 
in diesen JBerieJuw diente zum Verwende auswärtiger AnFein« 
dnngen, welche dem Verleger manchen Verdrufs zuzogen. So 
Zt B. mifsfiel ein Artikel dem Buasisch- KaiserlidMn Hofe der* 
gesialt, dafs darüber eine diplomatische Beschwerde bey der 
obrigkeltUchan Behörde geführt wurde. Vatr^ntrapp entschloTs 
sich daher im May 1762 beide Zeitungen außsugeben. 

£rst dreyfsig Jahre nachher wurde diese X«üclDe wieder er* 
l^inztf denn während dem eiebenlahrigen Kriege war ee in ^ie* 
1er Hinsicht mifslicb, eine Zeitung zu schreiben-, weUhe für 
die österreichische nnd die preufsische Parthie gleich an* 
genehm gewesen wire. Im Jahre ' 177a unternahm nimlich der 
wohlverdiente und neuerlich pensionirte Lehrer am Oymnasio 
Herr BänedUt SeluUer0 das Frankfurter StaatsJUstreito^ des-, 
aen Soster Jahrgang unter dem Beyaatze : oder kungefitfstt Er» 
xäldung der neuesten und merkwürdigiten Nachrichten und Be* 
gelenheiteu der JEurofiäucJten Staaten wie ameh der ff^ssen^ 
schuften, der Künste p und nützlichen Erßndmigen; mit Kaiser^ 
iiehem ^Prii i/rgium , verlegt wm Schillers Erben, 4*. in daa 
neue Jahrhundert trat. Schon 1760 hatte Herr Schiller an die 
höhere Behörde den Entwurf zu einem neaen Zeitunga-Inatitute 
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milgethciU , konnte ihn ;ibor gewisser Hindernisäc, vorzfiglich 
des deutschen Journals wegen , erst im Juhrc 17^- zu Stande 
bringen. Ein Nebenhindernifs , so das von ihm bekleidete [lii- 
tlagoglstlie Amt betraf, winde da'.urcli bescitiiret, ilal: ü'eicli 
Im Anfange wie aus dem obigen Titel zu ersehen, der \'erlag 
«einen — Scliil! •■iM-lieu — Rrben 7ujj;es( hrieben wurtle. Die 
Anfangsperiode war Übrigens der Versj'.ittuig nngcaciitcl , gut 
gewählt, denn sie fiel in die .Schicksale der »lugliic kli* hcn K(3- 
xiigin Caroline 3IiiiSiiiilc i\ 11 Duiinemarh , in die In(|uisitiotis- 
gesduclitc tier (irafen Striieusof und limiidf , und die Con- 
fu(K ralionen in Isolden. Der Ii cr.iust;ctjer Nciscliaffte sidi zu 
Mittheihmg diesi r l'.i eignisse die hebten OuelU n, voi /.iigli« Ii iu 
Copenhagcn. ] Jer jet/.t altfr.inkischc Ansiirutk : RistrctLOy und 
der paraphrasirte Titel , war dem damaligen Gcschmncke an- 
gemessen, wo alles mit Umschweifen tuul ausliindischen Wox'- 
ten benahmt, dargcsicUt, und politische Gcschiclitserzählung;en 
nn.l Ucrichte im schwülstigen schleppenden Slyie vorgelragen 
wurden. Um diesen Mifsstand allmühlig zu beseitigen , und 
iiberhaapt sowohl zur VenroUkommntmg der deutschen Sprache^ 
als zu der EinfiUirung einer bündigem und kurzen Schreibart 
nützuvrürken , entlehnte der Herausgeber seine Benennung aus 
4er italienischen Sprache 9 wo dieses Wort bekanntlich den 
Kern , mithin einen kurzen gedrUngten Inhalt ^ bedeutet. Diese 
Kürze f die möglidi grörste Manniclifaltigkeit , und das am 
£nde des Jahrs bejgcfügtc Register , welches zu einem Reper- 
torium aller wichtigen Ereignisse dient, empfahl diese Zeitung 
aehr » bald eben« so sehr als die. literarischen Anzeigen , um 
derentwillen sie auch die Buehhändteneitmtg von den Oelehr> 
ten und Literaturfrennden genannt wurde. Im Jahre 1787 
übernahm des Eigenthilmers Sohn , der Filrstlich- Hessen* 
Darmstiidtische Rath und Doctor der Rechte Oeorg Ludwig 
Schiller zum Theil die Redaction und befleifsigte sich, so viel 
die Verhältnisse es gestatteten, einer noch grofsem Vollstiindig* 
keit, insbesondere bcy den Krönnngsepochen , dem Wahl- und 
Krvnungs-Dhirio des Kaisers Leopolds H. B. s* S. SoG. $• tS, 
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erwaib er daher seiner Zeitung ilie Citation einer antlienilschen 
(Quelle, nlf 'ir glaubi v f lieifst es dort , bey der nächst ehettden 
ß^.\c]i reihung des Kaiserlichen Elnx^ugs , blas diejenige zum 
Grunde legen zu dürfen , welche das hiesige belichte Staats* 
Histretto hieffon geliefert hat.** Wegen der ColUsionen mit der 
Posizeituug bedient das Ristretto sich ▼onQgUch der hsMischen 
^oBt, und litt dadurdi in den Staaten beider Herren Landgrafen 
und in den nordischen Gegenden einen 'Starken Absatz; sonst 
* aber mdir in protestantischen als -in catholisdhen Gebieten. 
Anfseri-Yem dringt es nach mehrem eurojdlischen HaiiptsUidtea, 
Yorzüglich nach Co])p(. n Lagen nnd Stochholm , 4aiiid ivurde vot 
dem Ausbräche .des fransitoischen Xriegä sogar j» nonatlichen 
Heften naib'Anierica ^gesandt. 

Weil in allen diesen Zeitungen ^tUr die HandliingdverliSIt- 
nisse der Stadt keine Rubrik offen behalten« auch nicht einmal 
der WechselcuTS .angezeigt .war « -so gab dieses nach dem Bey- 
spiel von Hamburg .und .von ähnlichen Handlnngsstldten im 
Jahre 1771 zu einer JlandlungS'jfpis^onuoifZeituiig den An* 
laTs. .Sie wurde von dem , als Verfiisser tnehrerer Schriften da* 
mals 'Schon .bekannten » JCaiifmann Samuel Jacoh Schr^tM , 
(einem Bruder des 'Wittenberger iGeldirten ) und zwar mit 
kaiserlichem Privilegium verl^^ iond k»m Anfangs zwej- dann 
viermal wöchentlich, mit fortlaufenden Nummern in 4^. hej 
dem Buchdrucker Bayrhofer heraus. Ihre atehenden Rnbriken 
waren der Wechselcurs , die Ankunft von Schiffern nnd Fuhr^ 
leutcn, die Lotterien, neue Handlungs-Eublissemens , Fabrik- 
und Manufactnr-Anstalten • und die Waaren- Frucht* Actieit- 
und Assecuranzpreise. Jeder lahrgang wurde mit einem Re* 
gbter versehen. Sie erhielt sich bis zum zehnten kümmerlich 
in derselben Form und starb 1780 an der Auszehrung- Sthrückh 
privaLisirte darauf bis »783 in Wien und überlebte seine Zeitung 
niclii hinge. 

lity jenem deutschen Zeitungs - Tr/o hatte es bis in die 
Mitte des fiaiizüsischen Krieges sein Bewenden. Jedoch drehe- 
teu sich um dasselbe» gleich einem groben Planeten im Um« 
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Preise von zwey bi» drcy Meilen, firemden Gebiets, klcinei*« 
Trabaiifcu, uiul vorübergehende Meteore. Uie Hanauer und 
(iit' iJuriitsLudLer Zcituiig haben eine vomFrankfurteirPostcuise 
ganz uimLh.in^igc, daureuUe Exiatenz. Sa wie die ffetterauer 
Otronik im Anfange de» ftchtzcfaenteti Jahrhunderts , so ent» 
•tanvlen uiut verschwanden in dem Städtchen Hamburg vor der 
Hiihe die /P^dmUtuhen fioUtischen Ccmersationp'Naduriehtm 
( 1789« in 4'^) von Isaac Auon, welche auf Riratlichen Befehl 
den Titel eines t fVoekeiMatts^ ßir den Bürger und Zjuidnuam 
annahmen^ Das sonst so indflsCriöse (^J}'< nbaeh konnte ebeni» 
fall» aufser Ana Schrodohschen JÜcginncn im Jahre 1780 kein« 
Zeitnn^ von Bestände eh des Zahl seines vielfachen SIa|iiifaaur- 
producte* gesellen« 

Erst im Jahre 1794 brachte die feindOcBe UebenEiehung de» 
Niederriiein» ein französiscites Tageblatt in die Ringmauern der 
Stadt» nachdem seit 4ft Jahren in dieser Sprache keine» darin 
erschienen war. Da» Journai de Francfurt > avee privilige de 
In^imU (#/*. 4. philieh in 366 Nnrnmem) verdanke 
selbst seine erste Entstehung dem. Kriege mit Frankreich. £» 
kam ztt ßFknling p einem DorFe zwischen CüUn und Bonn, 
am iten August jjy^ mit dem Titel; Journal genial, de poli» 
iitpte p de litterature et de etmunerce heraus ^ dessen sich noch 
letzt in Cölln die wofal abgefafste Thiriart-Fontatnesehe Zeitung 
unter französisch- republikaniachen Formen bedienet. Von da 
kam es nach der Stadt Cölln und hex deren feindlichen Occo» 
pation im Herbste 1794 nach Frankfurt am Mayn. Hier crsdiien 
das erste Fortsetztingsblatt am ftt. October 1794» und im M'irz 
1795 nahm das Journal den oben angezeigten Titel an» Am 
14, JttlU K796 floh es zwar vor den französischen Heeren weiter 
nach Würzbnrgy Nürnberg, Regensburg unA nadt Ansbach, 
( daher der Jahrgang 1796 fiB Hummern weniger zählt) kehrte 
aber schon am 16. Sept. nach Frankfurt zurück» wo es» an da»- 
Kriegsfeiier allmihlig gewöhnt , seitdem ohne Unterbrechung 
verblieb* Eine bei|ueme grofse Quartform mit deutlichen Let- 
tern und einem mSfsigen Preise » so wie die MannichTaltigkeit 
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der .Nadu'ichten in einfach ruhiger Schreibart zeidmen dieiea 
Tageblau *) noch jetzt aus , obgleich es liach dem Wechsel 
aller menschlichen Dinge seine schönste BlUüie überlebt zu 
haben scheint. Der Verfasser desselben ist ein verdienstvoller 
Mann , Herr Lemaire aus Nanqr gebfirtig ; Hauptinteressent 
aber, unter dem Schutz des Reichsoberpostamts, der in Ans- 
bach privatisirende bdcannte Schriftsteller CttevaUer de Cologite, 
•—Wie weit dieses Journal in der Welt herum kommt, und welchen 
grofsen Einflufs es zufällig auf die Kl^er' SmithntStken Verhand- 
lungen 1799 in Aegypten hatte', schildert selbst der Moni« 
teur **) mit scheinbarem Neide« 

Das mit jedem Feldzuge ztmehmende Local- und Kriegs- 
Interessc fOhrte in eben diesem Jahre 1794 noch ein zweytes 
französisches Tagblatt herbey, den Mereure unhersel eontenant 
ie recit des principaux ep^temetis guerriers polUiques et autres 
(^gr. 8^.) Der Chevalier de Paoli aus Brüssel war dessen 
VerCssser. Nach einer Ansiedelung von drey Jahren verpflanz- 
te er sein Institut im Jahre 1797 nach Regensburg, wo es noch 
jetzt bestehet. 

Aufserdem wurde die Flucht des Journal de Francfort nach 
Ansbach , v^breud des Jourdansclien Vorrückens nach Franken 
im July 1796 von dem damaligen Verfasser des deutschen Jour- 
nals , Herrn Uojraih R'uhl wahrgenommen. £r gab namllch 

ein N<)ux-ra:i Journal de Francfort , rediiie par JUlhlß (avec per» 
mission des Geiieraiix republicaitu Jrm^ois mn 14. Thermidor 
au lf \ (1. Ang, heraus, wclclics am i<2. September den 

J iiel: Gazette de Jraucfürt , redige (nicht redigee , wie die 
(iunnnaiik erfordert hülle) /jar BiUtl annahm. Es war eigent- 
lich eine Uebersetzung des Deuisdicn Jouruals , bey weltlicra 
er noch unten genannt wcr.len wird; es hol für tlen Granima- 
tiker oft reichen öioff zu. Critiken dar , und dauerte nur bis 
zum sfi. Sept. 1796 fort. 

Am 

•) AI gm- Utteitt. Zt timg i7<)6. 14. Mätz N". öf. S. 669 und 1797. 3. April 
N^. ittSf wo die Jüit'p.i 'i;« 171^ uad 1796 unMtaadlich «ud oapsi^ 

thcyiscli recenstiet woidcn. 

*•) An JX. N*". is6. SupplMOMK. 
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Am 1. Decemb. i-9() wnri?c es durch ilon Courier du Bas» 
Mein, OH itouvdic.s fKiliiiqi:cs d r/ir/w/ cinlt'.^, h't t raf r(\^ vertreten : 
■ein Tapbl.ift., il.is unter tlem nur halbwaliien Diiiukoil: OJ/'.m' 
lach i i sdiitii, uu I bey tincr wt-it bessern Anlage sich ebenSalU 
<xiur einige ISIouate kiinniu rlit h ci hielt. 

Eben sü ephemer war das Luternchmcu (h:s Altgemeiut^n 
.jtitzcig'" s für alle Stt'indi- , (ivsicn ersles .Siiick am i. Nov. i "99 
herauok.iui, uuil lUa ohngcfähr den Zuschnitt <le3 bckinnicn 
lieichiaitzfigcrs hatte. Die Collisionen luit »Icm Privilci^ium, 
der üben er\vähh.ten Frag» und Anzeige-Nachrichten , hemmten 
bahl den Fortgang dieses Unternehmens, ob es gleich auffrem- 
Äem benachbarten Gebiete , zu JElödelheim , wenigsten* dem 
Ansdiein nach , verlegt . wurde. 

Mit Neujahr 1800 wurde eine deutsehe Jußendzeitung, be« 
titelt: Zeitschi iji für die Unterhaltung luid Bildung nnsrar 
vaterländische Jugend, 8^. iey Joh, Ludir» Heller, ( lOoo Jan. 
bis Juny SS. SfiQ ) nach einem sehr zweckmSrsigen Plane von 
Herrn Prari'er und damaligen Rector Hadermann in Pkilippseich 
angelegt, welcher schon vorher als Schriftsteller bekannt war^ 
und wöchentlich zweymal gedruckt. Nach Herrn HadernuimCs 
irejrwilU^em Abgange setzte sie im April ißoo der gleichfalls als 
Schriftsteller beliebte Jugendlehrer Herr Johann Gottlob TrimoU 
fort. Ob sie gleich für die Jugend die politischen Nachrichten 
jnit gehörigen Erläuterungen lieferte, so überlebte^ sie doch 
'ütts Mangel an Unterstützung nicht einmal ilir Geburtsjahr. 

Andauernder war die Ansiedelung des weltbekannten so- 
genannten Neuwiederg wovon jezt der secftszehente Jahrgang 
jxuter dem mystischen Titel : Reich der Todten ; Eine Zeit* 
Schrift enthaltend: politische Gespräche der Todten f poiitisehe 
Mieden 9 nebst Geheimen Briefwechsel zwischen den Lebendigen 
und den Todten 8P, herauskommt. Die (xeschichte dieses merk* 
wiird^en Blattes gehört der industriösen Stadt Neuwied zu» 
wo der kaiserl. königl. Rath Herr von Tonder sie im Jahr 178S • 
anlegte. Schon damals nahm sie für den Kaiser Joseph II. und 
für Oesterreich während des Türkenkrieges entschiedene Farde» 
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so wie sie es gegen Frankreich seit der Revolution that. Von 
ihrem Urs]nunge an wurde sie dem Geschmack der niitilem 
und niedcrn Voiksklasse sowohl durch die Schreibarr als dnrdi 
Ver^o, Vignotrcn , Kiijifcrsticlie un 1 durch em])Iemjiis(.lie Fi- 
guren angcpafst. Der geistreiche Chnron, der wt>chenllu:h itt 
zvvey grolscn und zwey kleinern Schiffen die Geister aus allen 
Zeitahcrn und Stünden jenseits des S(yx belauschet , erwai"b 
durch seine Schicksale so viel Well- unti Menscheukuu le , dafs 
'solche, mit der glücklichsten Laune vereint, diesen^ Blatte den 
grüfstcn Schwung g.ib. Sein wohl gewähltes Morto: ridt'jf/jlo 
dicere verum, konnte nur mit einer solchen Laune bestellen, 
*«o wie auch das bisweilen gcw^Uhlle : lisLula dulcc caitit , voln- 
crem dum decijut auccjfS. In vielen deutschen Staaten ist cüe- 
Ses Blatt für Klein um! Gi ofs der ^utor classiciis , in geistlichen 
Staaten, wie z. B. in l lw.ingen oft die einzige gelesene Zeitung. 
Zu Dres 'en im Jahi i-.jf) gebohien, trat Tonder fi ilh in das 
iistei rei( hi?( he Ingenieurcorps und wurde schon biy Cidlin ver- 
wunde t; wie er i-^Ij sich aufser IJienst begab, machte er grofse 
Helsen im Süden von l".u!Oj>a. Sdion im Jahre 1786 gen ofs seine 
Zeitung, nebin «icin Ahsafzc von oooo reclitm-ifsigcn Exempla- 
ren , die Line des Nacli ruiks in Prag und J'resbiirg; jedoch 
suciite er .siih seit dem Jiinncr iTioo gegen tdcses (hirch d.tihe 
'|inc!i.sihe Au--r.ille auf liiese Nachdrutker und thnch allegorische 
Anft in !nngen /u Minit/en. Die l.innahme für den einzigen 
J.dn\iang i'-fp b' jcc! nctcn üffentli< he lililier *") auf '"Ojooo 
GnI len ; vielleiiht ist iiiese gedruikie Angabe eben «o über- 
tiithtu, .iU um von jler dergestalt starken Spedition, dafs eia 
eigenes Wägelchen auf den Posten tfine Zeitlang beygigebto 
wurde. Im Jahre i-y^i. Ilüchtete sich der iVennitWer nach Offen* 
\)ach , und von da bey fernerem franzüsischen Waffenglückc im 
Sommer i'j^d nach Hamburg, von dort kehrte er zu dem gast- 

freyen 
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^reijtn Fnülcfurt z^rUck. Ungeaf^litet Verlöte mif dem Ik^ 
ktn Rheinufer des fortwährenden Nachdrucks in Prag, Brünn» 
.Freshurg luid Fest», wo die Zeitung; als Anhang in ihre Vater^ 
ftadt SHrUck kehrt, und bey denen mit einer sokhen Wand«- 
mng vefkufipften' Beschwerden, erhält die rechtmifsige Auf« 
lage#noch immer einen gedeihliche^ Absatz. Sehr charakteri» 
•tUch ist.es, dafs in diesen Blättern über die Fehler und Män- 
gel di^r Zeitungen im Allgcmeineyi ^teU viel Wahre» gesagt | 
und über dem Geschäfte der Zettungsverfasser und ihrer Coiy 
respondenfen sehr oft die Geifsel der Satyre gescbwun^eii 
wird IQ. Im Jabi||sng 180 1 zeichnen sicli die Gespräche zi)pi- 
sehen denen ab redend oft eingeführten Monaten und Tagen 
aus ; durch eine Verfechtung des JudenleibzoUs wurde aber der 
V. von einem sogenannten Israeliten schriftlich angefeindet. 

Eine auffallende Bemerkung ist es, dafs neben dieser poli* 
tischen Zet^ungsCruchtbarkeit so wenig literarische und belle« 
tristische Institute für Wochen- und Monatsschriften und ge- 
lehrte Zeitungen , n^d für gemeinsdiaf tliche Erleichterung des 
Leseaufwands, in Frankfurt Statt fanden und gedeihen. 

Die erste Frankfurter Gelehrte Zeitung ist vom Jahre 17S6L 
Sie ¥nirde durch einen Notar Hacker, theils aus seiner eigenen, 
theils au3 andern Federn geliefert unil ilaiierte bis in das Jahr 
1772 in 4°. fort. Damals kaufte der Fürstlich- Waldecksche 
Hofralh und nachherige ( i7{!() ) kaiserliche JiücUer-Commissär 
X)ciiiet tlem letzten Besitzer, Herrn Senator Bronner , das Pri- 
.vü^gium ab, und setzte die Zeitung in Octavform fort. Der 
erste Jahr^ng 1772, welcher oft scharfe Kritiken , und mehr 
,£.aisonnenients über die Materien als eigentliche Hecenstoncn 
enthielt, Aofs gröTstentheiis aus der Icdcr des verdienten im 
Jahre 1799 verstorbenen Fürstlich - Jkulfuischcn Geheimen 
Baihs und nachherigen $tadtp$yndiciis Schlosser. Auch trugen 
der Geheime llath Freyherr von Göihe , Herr Consisforial- 
Pr.isident Herder, Merk und andere Gelelu ie vortrefliche Auf- 
sätze dazu bej. Mit dem Jahre 1790 beschiofs sich diese Zei- 
Da fnng 
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tung , weltlic Deinets Stiefsohn , Eicheitherg , zulczt nnter- 
noniinen haiio, und blieb bis jt'iz.i ilie Icizie ihrer Art. 

Ueberhaupt haben alle seit 1-40 entslainlcne WochensrhriP' 
ten keine Dauer gehabt. IDer kritiscJie Sylphe, der Uitsicht' 
iare , die Unterhaltungen von C. S. 31. (1781. f}®. ) gehürcn zu 
den altern Versuchen von kurzer D.iucr. Im Jahre 17O0 wtirde 
von liofrath Deinet unter dem Titel : Was neues? (^in der 
ff-'eh , Statistick , Kirche , Oeconomie u, s* w, heantworttt fstr 
das Jedir 1780) , eine politische Wochenschrift angefangen. 
Sie verfiel aber gleichfali« nach Jahresfrist ; durch eiiiige 
schmeichelhafte Worte des Kaisers Joseph bey dessen Durcb* 
reise im Sommer 1781 wurde der Verfasser zu einer Fortsetzung 
bewogen , welche aber nicht ganz das Gepräge des Jahrgangs 
1780 hatte. Ein Liedchen au ein Marienbild in einer kathoH» 
sehen Kirche, welches 1783 der fioten Numer eintrcrleibt wurde^ 
zog dem Herausgeber vom Churmainzischen Hofe so viele Un* 
annehmlichlceiten zu, dafs die Frage Was JVeues 9 im SQten 
Stück vom Otiten Julius 1783 zum lelztenm»! beantwortet wuMe. 
Eine nach Wien unternommene Heise half dieser Wochenschrift 
nicht wieder auf, wie man erwartete. 

Noch launigler als Deinets Sdu'ift war der Botlne ffagertp 
»ue universelle ff'oehenschrift (unter der falschen Angabc des 
Druckorts : Leipzig und Ojfenhaeh ) « 8^. , welche am Sftten 
l^ovember 1780 ihren Anfang nahm, und ihres icharCen Witzes 
und gl lieblicher Laune wegen, sehr beliebt und häufig gelesen 
wurae. Der oben erwähnte Verfasser der Adrefs - Comtoit« 
Nachrichten , Schroeiih 9 war der geschickte Fuhrmann dieses 
Wagens , und rechtfertigte auch die Benennung durch einen 

'vorgedruckten bedeutenden Hölzschnitt. Dieses war nehmlidk 
ein offener Postbeywagen , welchen vier, ziemlich nach der 

'Natur getroffene und damals lebende , ' S^tungsverfas^er eiii* 
nahmen, und der von drey schnaubenden Rossen mit verhäng- 
tem Zfigel forlgesclileuitert wurde. > Ein ige 'ziemlich beifsende 
Satyren und persönliche Anzüglichkeiren zogen dem Verfasser 

. so viel Unannehmlichkeiten und Feinde zu, dafs er sein poli- 

' . • • tisches 
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tftcIiM Wo<^en^bltt tdum am Aten May 1781 mit d«r a4te^ 
Numer betchlof*. 
- Oleichzeitig mit diesen war eine MonatMchrilc im Fram 
yarrentrapp3<Aien VerLige, wcldie die poUtiscben Mei^gkeiten 
BBch ^em Oescbmacfe und der Fassung des Frankfarter Fubli- 
cfuna in monatlichem Znsammenhange vortrug Verfasser da- 
von war ein za Homburg privattaivender Professor Sigmund, 
Mit dessen Tode hörte sie im- Jahr xyöS^ wegen Ermangelung 
eines Nachfolgers , auf. ^ 

Im ersten Jahr de» neuen Jahrhmidert» erschien im Jnny 
«as der Feder zwejrer Ungenannten eine Wochenschrift für 
deutsche Frauen unter dem Titel die UnHchtharen , welche 
aber * nur wenig Localheziehuugen hat» und deren Titel eine 
Kachahmung des oben erwftbnten längst erloschenen Joui-nals iat. 

Im April tTc;^ unternahm Herr Htjfrath JHHfd ein Frmnk^ 
ßwter Lesebiatt, wöchentlich in zwey Stücken, das sich nicht 
länge erhielt. — Mit.dem Jahre 1798 wurde ein bellet risiischer 
Versuch mit der Frmue mimn m f mZtitung gemacht,^ der aber eben- 
falls nicht Stand hiek. Dag^en dauert bi» in das vierte Jahr 
mit grofaem Bcyfali da», von Herrn IjenuUre — dem Verfasser 
des Jimmal de. Francfort zusammen getragene (Mode) 
Journal des Domes (8^.) fort» 

Im Jahr »797 wurde der jtecusatevr FuhUc von Ricluwd 
Serizy eine Zeitlang zu Frankfurt nachgedruckt* 

Eben .ao wenig Glück machten , im Verhältnisse an der 
Sevölkerungy dem Wohlstande und dem Zuflüsse der Stadt an 
Fremden, die Lesr/:irkcl und Le5c4n»tituie, welche, in sofern 
-dadurch eine genieinächafiiiclie l]cnul/:ung vieler Zciiui ^' U^ 
Wociioa- und Monatschviften, be/.lelt wird , mit Recht aiiUicr 
eine El wihnung verdiene»; tun so mehr da dieser Gegensta ml *) 
eine Licbiingsmaierje de» Geschmntk» , des Gespräch» luid der 
Sc lu iftstcllercy zu werden anPinfTt, llo eiste tliescr Art wurde 
• im November 1788 von dem HeM:n JUuchliändler £.Jslinger au* 
gelegt 

•) Po;v::e (von Fadul stt ColNMf ) HnM sOot. Ub«r Ltteg«fellsduA«n 
und liMtuMtitnit« 
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'gelegt, aber fchon t^gft wegen MUeliraiidis der Menswertlien 

Anlage von ihm aufgegeben. Per Terstorbene Hofrath Katznet 
und einige andere aeixten es darauf Neujahr 1793 nach einen 
geringeren Maaasube fort. Auf deasen Unzulängiichkeit be* 
gründete 1795 der Buchliändler Wilhdm Fleischer ein Miif> 
aeum *) welches aidi kaum ein Jahr erhalten konnte. £in JÜuty 
Uches Unternehmen dea Buchhündlers Herrn Semhmrd KBrnv» 
am Ende des Jahrs 1800 erstickte sogar in der Gehurt. Besser 
scheint die Reorganisation des Lese-bistituts ron 1792^ mit dem 
Anfange des neuen Jahrimnderts zu gelingen » in soEem e» 
möglich ist, dafs der geringe Jahrespreis von &a Gulden durch 
die Anzahl von ifto Mitgliedern gedeckt werden kann. 

•Von ganz neuer Art, ab^ nicht .unTerdiensiUch ist daa 
Untern Climen zweyer Lesecabiuetter unter der Frankfurter 
Judemchajt t obgleich noch zu sehr in der Kindheit, als dafs 
dber deren Einrichtung , Fortdauer und Wirkungen ein be> 
stimmtes Unheil gefallt werden könnte Vergönnt ist jedoch 
der fromme Wunsch, dafs diese Institute eine Pflanzschule der 
Ausbildung werden möge, um diese beträchllichc Colonie zu 
der CulturstafFel üirer Glaubensgenossen in Berlin und Han- 
nover emporzuheben. Die eine Gesell ediaft ist für Verheiralhcte, 
Hie andere für Le.lige bestimmt, untl das Lintriltsgeld auf fift 
GuKIen bcsiinimt. Der Vorr.ith von Schriften ist sehr ansehn* 
lieh ; die Dircction wechselt alle zwej Monate ab. 

Neben dem Staats-Iiistrettö von 1772, dem französischen 
Ankömmlinge von 1-94 und dem N^uuiedcr Goite, besttheli 
jclzl noch die beiden ur.-ilicn Zeitungen, das lO^jährigc Jeu&«e/ie 
Journal und die imi I in Jahr jüngere Kaiserliche Jieichs-Ober- 
JPostzdttntg f wtlc'ic siih, wie s<hon oben erwähnt worden, 
von der wöchentlichen Einf.ithheit nur alhnältlig /u der fünf- 
fachen Ausgabe emporgeschwungen haben. Noch in ilen Vier- 
ziger Jahren des achizehcnt eri Jahrhunderts zeigt .si(-h jene Rin- 
fadilicit in dem Titel : Ordentlidie wöchmuLUlie lieichs-rost' 

Zeitungen 

•) Journal des Liixui und der Moden S»pt. 1795. S. 421 -434. 
Zeitung £üc die Elogtnte Walt (Lnpüg 1601) M**. 76. S. 6o3. 
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xeitungen in Frankfurt am 3Liüt. Au<h in der Form und im 
Zuschnitt haben sie sich seit ihrer ehrwürdigen Dauer weniger 
verändert , als zu erwarten war. Die Schreibart und der Inhalt 
modelten sich freilich nai h dem Geiste der Zeit , so wie nach 
dem Geschmacke und den Fähigkeiten der Verfasser. Von der 
&au Icrwelschen Einmischung fieiuJcr VV^)erter uml llcdensarttn 
und von ungrammatisclicu Wortfügungon ist jetzt eben so wenig 
mehr eine Sj>ur , als von den Abenllieuern, den Weltwundern 
und den Hexengesthicliten , weltlie sonst die Politik verdräng- 
ten. Noch die Postzeitung vom 5ten Sept. i-2*> erzählt in srrhs 
gespaltenen Coiumnen die \ ei brennung von einem halb Dutzend 
Hexenmeistern un l sieben Gehidfinnen zu Szcgcilin mit sr) treu- 
herziger Leichtgläubigkeit , dafs es ein gUitkücher Au^bl ui:h 
froher Laune war, in welcher eine Pi ivatgrsclischaft vor zwcf 
Jahren tüe ii« ue Auflage dieses lUatts anoiilneie. 

^'on den \ ertassern beider Zeitungen sind nur wenige 
durch (jeie!irlen-Lexi«.a der \'eig(:sjcnheit tntrissm, und fiey- 
Jich war atich keiner unti r ihm n , welcher wie li dei i.jue 
Grnjs , Leister ^ Fjjgflliardi , Schitbai t it ligen AniicL j e ns , 
oder wie ein notli jetzt lebender Ijiznc , Sli'rer und J/ulcr, 
thu ( h ein ati-<i:r/ci( In.eles l\eila< I iuiis- 1 .il »jt sein Institut eiu- 
]'org»'hi.bc II liatte. Das l'raiinj iiricj- Jouiu.d wui le im v i-r- 
flujSenen Jahrhunc'crt vom Coiirctlov 7] eitiJun d , dann vnn »'em 
bej ilcn Melsielat innen bereits ei w iliultn C-onreclor A. eA, 
nächst diesem von tlcui naciihei igen Li^enlhiimer tles SiauU» 
liistretto Herrn Schiller , Lehrern der dritten Kla^ite , ferner 
vom liatlis-Actuiirius L)itf<.'iilach , und wie dieser sich nickt 
mehr damit befassen durfte, wiedennu eine Zeitlang vouHenv 
^hiller ver&fst» Auf tliesen folgte tiu gewesener C^tdiJal der 
Theologie, Memrich fl'agiiar, welcher Herausgeber de» Fi^ank* 
'furier Mtisendmanicha für 1777 war *)• Nach diesem 0cliricl* 
•Ks der Gräflich* Solms-Ködeiheimische Hofratk Herr Doc^or 
£nut Friedrich Rüld , und darauf Herr Poctor FeuerhacJi^ zu- 

* pleicU 
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gleicli l-.1genjliürner, jetzt aber der Doclor Her Ar/.ncykuncle 
Herr Hlclher. Das Eigenlhum wurde den Scf littst], cn Erben 
clurdi ilic Herrn Doctorcn der Hechle Joli. Kiciilaus Jlector Diez 
VLTn\'^^lei].X)T.CI J/(>ftnajiii abgeknuFt. Der jel7.igeTitei zeigt nock 
den allen Verlag der zeraireuien Erben des Uinburg sehen \'ev- 
Avallers , Serbin, an. Es lieifst : FmiiKfur^^er Journal y mit 
Seiner Hömisch- Kaisei licltfit Majestät allei gnUdigstcm Piivi" 
IcgiOf rer/cgt von den Serlinschen JLrbeu , {°. glctdisnm zum , 
Ers nz für die Nnchfhcilc einer so h inHg! n Abwcf hseinng lialte 
CS in den neuesten Zeiten eine sonderbiue liegiinstigung. IvS 
rt>t;:i( iip^ n indith dem cri.issenen \'erbotc der Er;.nkfurter 

Zeitungen auf (km //'///..;/ Rlicinufcr. .ltdoch brnul/tc es die- 
5rn Wirilu il , vicli<iti)r aus eben der Ursache, nicli! , .tus wel- 
<Iiri iiiu ztnn 'I heil erhielt, \v<?gcn Mnni^els an auswärtigem 
L)tliit, lind (Ui Quellen cjfici cJ Icr Hcriclitc. 

Nicht minder piols war der Wechsel mit den RednfJmrs 
der Ober]toslauU'i/clt>in2 , vDivii^lirh vor und in (!eui sieben- 
jiihrigen Kriege. W.ihrentl demselben gab ein gc\vis>er Uiich^ 
aus Iliinnu gebürtig, \vie\vohI iwicli Maafsgabe des genossenen 
Labelranks , «lern llhillc 7ii< hi oder v/; niger eine sehr antU 
prcufsischc 'I'endcn/. Diesem lolgten mit mehrerer Unparlliey- 
lidikeit Silin,it< / , Si /irt'I und der Gerichffcjuocurator Dr. Gmrg- 
Jit'uler *). — Zitnditli gut eigiuie sich in iliesem (jcsi h.d' e , 
imgeathtet seiner Neigung zum Gcjiusse des Hebensafis, .^eit 
1775 der Professor Joh. JJeinr, Tah-rr , weither gleichfalls im 
gelehrten Deidschlnnd durch seine topographische JBeschrei» 
bimg von Frtatkjurt einen ehrenvollen i-Malz einnahm , aber im 
lafare 1791. zu Mainz fast brodlos jcin Leben endigte. Nach 
diesem Faber übernahm der, später zum deutschen Joiunal 
Übergegangene und unrer dessen Verfassern bereits erwähnte, 
Herr Hofralh Hübl die Redaction, und »eit 1796 der Herzoglicb- 
Sacbsen-Weimarsche Resident und Legationsradi Herr Joh, Cari 
, PÄÄ 

*) M«umI B. 3. S. 279. 
•*) Mrasel B. ». 8. 424. — Kadiurag IV. S. »56. — Nachtrag V. Ab- 
thailuBg I. 8. 8S& 
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fJkiL Riese, wddier «ie noch jettt üui« fait. Dar Titel 
Blattes wird mit dem Wochentage verändert z. B. {MmtMgige^ 
Frattkfiirter Kaiserli€he li»chs-Oher-3Pos^Jmtt-ZeUung^ 

.Seit Neujahr 1795 kommen alle drej deutsche Zeitungen § 
^ des Postamts» «das loumal » und das Histreito fiinfnul im 
der Woche lieraus. Jedoch i»x dabey der Vorbehalt und dU 
Einrichtung getrofFen , dals das fünfte Blatt nur als^ aufsei^ 
ordentliche Beyl^ erscheint « mithin nadi dem £nde des 
Kriegs 9 unter einer Minderung des Preises top So kr. wiederum 
aufhören kann. £ine desto weisere Vorsicht » da ia Friedens* 
selten die amtsnrfUsigen Berichte, welche JOaman In Cleve 4s* 
kons miQremu» deJbotMßtxL n^nen pflegte, nicht mehr so hXnfi§ 
sur Sltfigung vorhanden eeju werden. Der Preifs Ist, im Ver^ 
Ultnlsse XU den vermehrten Sosten und zu der FfUle des fn« 
halts sehr geling, indem er nur S| — 4 Gulden für den ganae» 
lahrgang betrigt. 

Was 4en Inhalt betrifft, -so wird solcher weniger ans band« 
fchri&licheii, als aus jnandberlef gedruckten "Qudlen, nach dtt 
InocuLuioiismethode geschüpFt. Auch ist zu bedauern, dafo cu 
dessen .Uebersicht die Erleichterungamittel «owobl in Rubrici* 
rang der einzelnen Artikel .als w^en .des Nachschlagens der ^ 
•twa gesammelten Jabrginge, so wie wegen der oft vorbände* 
aea Druckfehler die genaue Aufsicht, vernachlafsiget werden« 
Statt des poetischen Anfangs und £ndes vnirde eine politische 
oder Local-Chronik des verflossenen Jahres, wie bey den Engp* 
lischen Zeitungen, oder wenigstens rnur «in Register, wie es 
das Staats-Ristretto liefert, von .grobem Nutzen seyn. Uebri« 
gens umfafot der Inhalt bey den grofsen Pust-Vortheilen^ und 
sonstigen Zuflüssen alle, und jede Nachrichten, «us welchem 
Lande sie auch immer seyn mögen. Die einzige Ausnahm« 
davon machen die eigenen Angelegenheiten iin<l Ereignisse des 
Druckorts ans. Von allen Veränderungen imRathe, selbst von 
der jährlichen BuFgermeisterwahl , welche andere reichsstHdti* 
sehe Zeitiingen mit Prunk zu verkünden pflegen , von der An- 
kunft bemerkeaswerthsr Fremden, von den Verhandlungen der 

£ beide« 
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'beiden zu FrinUurt Temmmelten Krelee» von den ConaieR* 
und WechselverhiltnUsen , kömmt fast kein Wort darin vor. 
Kar die Krönnngsepoche pflegt die Rubrik von Frankfurt unter 
die übrigen za ▼ermischen. Anch liat seit 1797 das firanzösischo 
loumal» wiewobl gegen den Wunsch eines Theils der Kaufmann- 
schaft , den CSourszettel bisweilen geliefert» dessen, s.eit der 
Schrdckhschen Handlungszeitnng« kein Blatt erwShnete. 

Localabgaben ruhen auf den Zeitungen gar nicht , wenn 
man nidit etwa dahin 'die Freyexemplare redinen will » welch« 
•ulser dem Kaiserlichen Reichshofrathe » der Suduchnltheifs 9 
die beiden Bürgermeister 9 die Syndici, die Schöffen, die Sena» 
toren, der Canzteyrath, der Rethsschreiber, der Ingrossist tmd 
der Substitut bekommen. 

Unangenehmer, als jede Geldabgabe, ist aber gewöhnlicher 
Weise fiir die Zeitungsverfasser die Censor. Bis in die 1780er 
Jahre waren alle Zeitungen in Frankfurt, so wie noch jetzt dio 
groCsem Druckscliriften, g'inzltch censur&ej. £inige, vonäg* 
lieh im Deutschen JoiimSt vorgekommene, anstüfsige Stellen und 
die daraus enlstan. encu Beschwerden eines grofsen Hofes ver* 
anlafsten aber die Eiurichlung einer obrigkcii liehen Censur^ 
weiche in der neuesten Zeit < em Herrn Cauzleyrnth B'fhmer 
iin*l, nach dessen freiwilliger Abgebung, dem Herrn Senator 
IHeld anvertrauet wordcp. Die \ erleger vergelten diese miUi* 
eame tägliche iiesch^ifiigung mit einem )ahrlii h«n gesetzroüisigen 
Honorarium. Wahrend dem neunjährigen Französischen Kriege 
erlitt jedoch (üc^c- Censur, znm grofsen Naditheile der Zeitun* 
gen mannii.hfachc innere Veräntienmgen , indem sio wUhrend 
der Königlich- Fi c ul ->tschen Besalzungszeit in deu 'Jahren i7g3 
und 1794 noch der besonJern Aufsicht »Ics Stadtcommandanten 
Majors von ZA>ueadou , und in der Oesterreichisclu-n Epoche 
der iiCS Obristen von Mylius untergeordnet wurde. Dieser hob 
sie sogar im Jalir eine gewisse Zeitlang auf, weil einige 

Stellen gtstiichcn waien, welche ihm nicht anstiilsig und viel- 
mehr iltm Kaiserlichen Interesse befnnterlich zu seyn scliienen. 
Jedoch kam dieses bald in das Geleise der Ordnung zuriUi^. 

Noch 
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Noch jetzt sind die Zeitungen diesem, für sie lastigen aber 
der ZeitnmstSncte wegen unentbehriichen. Zwange unterworfoot 

bis auf eine einzige , welche dieses Vortheils wegen aufser- 
ordentlicli beneiilet wird, ihn aber nicht in gleichem V^ciluilt- 
nisse benutzet. Die kaiserliche Meichs'Ober'Post-^itUs-Zcitung 
tat wegen der inne habenden Privilegien und der besondetn 
Verhältnisse von der magistratischen Censur befreyet , bleibt 
aber für alle ans einem Misbrauche dieser Excmrion etwa ent- 
stehenden Naclitheile verantwortlich , und verlalst daher aus 
dieser and aas andern Rücksichten gewöhnlich nicht den vor- 

fezeichneien Pfad der Vorsicht. Weit bedeutender als diese 
xemtion ist dagegen der /wicf.iclie Vortheil , welchen dieses 
Institut durch ilen schnellen und oft ungeforderl^n Zuliuls so« 
wohl der untergeordneten als der fremden benadbbarten Post* 
imter» so wie auch durch den .iufserst betrSchtlichen Gewinn, 
derer oft ^nnze Rogen fiillrnden Inseraten geniefset, oder doch 
wenigstens gcnielsen konnte. 

Der Character jener Censur ist, dem obrigkeitlichen Wil« 
len und dem eigenen Intere sse der Zeitungsverfasser geroäfs» 
so viel müglith Vorsicht , Behntsanikrit und das IJestreben , 
keinem Mitstande noch auswärtigen i^ofe zu mifsfallen. Wo 
etwa dagegen gefehlt wird , liegt die Schuld theilä* in mensch* 
lidien Ünvollkommenheiten , theils in den Localverliältni^^ett 
\\m\ F.igf'nihiunlichkciten der französischen llcvolntion und i'er 
Kriegszeit. Eine literarische Censurverordnung , wie sie der 
Herr Geheime Hegierungsrath von Drais in Carlsruhe so schön 
vorzeichnet, *) würde in der Praxis, vorzüglich za Frankfurt» 
grofse St hwicrif^keiicn halben. L'tboideni niufs in K«.'ichsstititen 
der Censurzwaug, ihres kleinen Gebiets wegen, billiger Weise 
«o gemäfsigct werden, dafs die Industrie immer die Oberhand 
behalt und das Gewerbe nicht in die Nachbarschaft zieht. Denn 
würkli'h ist in cameralistischer Ilinbit.hi der V'ortheil von fünf 
ein^ebohrnen Zeitungen nicht unbetriichtlicb. Aufscr den Fa» 
mihen der Verfasser und der Verleger ernährt das Gewerbe de# 
Drucks, der Corredur, der Sjiediiion und des Herumtragen» 
in der Sfa !t eine groCsere Anzahl Menschen , als man bey 
flüchtigem Nachiteukcn glauben miichte. Eine Bilanz in der 
Ausgabe der sämtlichen Stadtbewohner für fremde Zeitungen 
Wttrde dieses auf das deutlichste darstellen. 

Hiichst pi obleniatis( h Wird insbesondere d.is Censuramt in 
jeder, w^ihrend einem Kriege militärisch occui>irten, lleichs* 
•tadt, und bey solchen Uefeblen, als deren noch im December 
1800 das fraiizüsischc Annee-Coinmando erliels, nach welchem 
von allen und jeden, die im Felde stehemte Armee betreffen- 

£ A . ■ . den 

I 

*) Hlbtdin Stsstf-^cefair. idisi Htft a8»o. M*. IV. 
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den, Nachrichten nichts aU dasjenige aufgenommen werdem 
foUte, was dem Zeitnngaverfasser amtlich zugesantit sey; luiA 
dieses Z\!2csan(lte war und blieb fast ein J^iJits. Aiuh dio 
srühcrn h]»ochen , wo z. JJ. das Staats - lUstretto >7". 169 
(sb. Octob. 179^) die Custinesche Auiede an das hessisc^io 
Militär «nfiiebnien mutst« , legt<ai Terderbliclie Fesseln an. 
Erst im l^eccnib. 1800 erhielt das neue Lese-Institut zu Mains 
vom PraiVct JoUivt t dir besondere Frlaiibnifs , die Frankfurter 
Leitungen kommen Jjiscii zu dürfen *) welche bis dahin, seit 
dem IS. Germinal an V I. , das deuttdie Journal bekanntlich ana* 
genommen, uahihcntlich verboten waren. 

Höchst unverdient waren, bey dieser wahrhaften Bewand- 
tiifs der S»clxe^ die Beschuldigungen **) des Royalismus , weif 
chen mehrere AomAn^t ans dem Inhalt der Frankforter Zei« 
tungeny nahmenilich aus dem -Cottdelschen Bulletin, aus den 
Aimierkungen über die französischen Brands( Iiai/ungen ira 
Journal de Franctort von 1796 und aus ähnlichen einzelnen 
Stilen entlehnten , und wekhc auch .der !General Joubert im 
August 1798 erhob. Dieses ist nämlich die Ursa« he^ dtffs noch 
jetzt ilie Postzeitung , das Journal de Prantfort , und das 
Kisirctto unter den Verboten auf dem linken liheinufer ber 
|niffen sind« Auch >hatte diejenige Beschwerde , weldie im 
ProtoeoU der RachsfriedfUS'Deputation zu RasLadt verzeichnet* 
ist, keinen weitem Erfolg. Es hatte nämlich tUs Journal de 
Francfort in 73. des Jahrgangs 179U. vom 14. Marz .einen 
erst am iiten iron der Deputation jjui die kaiserliche Ptenipo* 
tcnz ergangenen sogenannten Erlafs mit solcher Schnelli^^it 
bekannt gemacht , (lafs diese Urkunde unmittelbar aus der der 
Dictatur nach Frankfurt -befördert seyn nuifsie. Dieses ergriff 
tine Subdelegation und inrachte in der S4sten Sitzung den An- 
;trag aufbessert Sewalirnng des Geheimnisses in das VrotocoU. 

Wo Irrthümcr und |»ctsünlichc Vcrunglimprungcn eintraten, 
Waren die Zeitungsverfasscr in schleuniger Berichtigung und in 
der Publicirung des WIdemifs sogleidi bereitwillig. So z. B. 
bey (tem Si hreiben des ObersCmilraths Georg Hosbach aus 
Cassel Ulf Sfintr gelelirtrn Reise zu Jerusalem im Ristrctfo 
1799 N^. i53, dessen geheimer Zweck ein satyrischer Ausfall 
auf deutsche Gelehrte war; bey dem Schreiben des Primen von 
Hohenlohe - Kirchher g im Journal de Francfoi t vom 5» Februar 
i'-9f); (fes Abis r.'/i f( erden — tles f eldmarschalls tum PJ'urmser 
in den Posl/eiiuiigen vom 5ten Februar und 4ten März 1796 — 
bey dem im Journal de Francfort von 1796. N^.fi479 ^9 und 
3i6 

*) Kf«k RdM «nf^lcRi Rhein (1801. 8^.) Biaa i. p. Bf-aSS, wo das 

s.hna^tnde Verbou-ArrÄto wörtlich su l«*en iit. 
. **) Sduia wach« (roa Rabmaiia) II. 62. TttCEUchsa mit Eudamoni« (1797) 
ly. a. 91. 
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tn6 atiFffestelUen Kampfplätze in den Ansbach-Frankiachen An* 
gelcsenbeiten u. f. w. ; späterer Vorfalle nicht zu gedenken. 

Wenn aber auch dergleichen einzelne Zeitungssünden be» 
gangen worden wären, so wiegen sie «Ituh d;is srhreycnde Un- 
recht bey weitem niclit auf, weiches Auswärtige und aeibst be- 
naclibarte Zeitun^scbreiber im fahr 179& durch ein teufeUsdi* 
boshaftes Mährchen der Stadt zufügten, indem auf dasselbe der 
Gentrai Cnsrine eine Cont i ibut ion von ztvey AIillione7i TAvres 
begründete *). Es wollten sogar die Zeitungsverfasser zu Paris 
dieses Mährchen nicht aufnehmen , umi doch bequemten sich 
die von der Nachbarschaft dazu. liekanntlich wunle tlessen Un»* 
grund in einem deutsch und fraii/.d.sisi Ii .ibgednirkten Puhlirato 
der Stailt-Canzley unter Aussetzung einer Prämie von 24,000 
Livres , so wie durch ein ZengntTs sämtlicher in Marburg 
kriegsgefangener französischen O^ciere vom 1 q. Dccemb;, iTOfiy 
öffentlich (i.irpelegt. — Aus eben so schieffn Ansichten und 
lieblosen Beurtlieilungen ist dasjenige genommen , was noch im 
July 1801 einige Verfasser von Pariser Zeitungen über dif hie-- 
•ige Verbreitung falscher Nüchrichten geaufsert haben«. Die 
von den Zeitungsverfassern in Frankfurt während dieses Kriege» 
ausgestandenen persönliclun Unannehmlichkeiten sind so grols^ 
daU uian nur die des Eigentlunners vom Staats-Ristrelto bey- 
«pielshalber herausheben mag. Vorzüglich hart war auch iir 
dieser Hinsicht die französische Coramandantenschaft des Ge- 
nerals Duvignot Im Jahre 1796. Bey dem damals wiederholten 
Vorrücken der Sambrc- u]ul Maas-Armee unter dem Contmando 
des Obergeherais Jourdan^ und dem darauf in der Nacht vona 
i5ten auf den 14t cn July vom Divisionsgener.^l KleLei unter- 
nommenen Bombardement wurtic (Ici oben erwähnte Ratii Scfiil/er 
auf Befehl des erwähnten Cujumandanten einst in seiner VVoli> 
nung durch Chasseurs abgeholt. £r entfloh zwar der Wache , 
wurde aber wieder aufgesucht, mit gezogenem Säbel öfFcntlich 
durrh die .Strafsen auf das Ilafhhaus geführt^ untl wegen eine» 
im KistretLo gestandenen Artikels , weicl^n die französische 
Censnr des Legations-Secretürs Simon schon mit ihrem iBoft 
ode* versehen hatte , zur Veranlv^ortung gezc^en. Die 
3teUe ist zu unschuldig, um sie nicht wörtlich Ii« r/usetzenr ,>25er 
FeldmarscJiaU Graf Ip'iirmser habt 7.um £jusat:i der bedrättgten 
Festung Mantua am 29. Julii bey Montehaldo und Peschiera ein 
Corps Franzosen zurückgedrängt.*' Herr Schiller wurde vom 
Commandanten verurtheilt, unter militarisclier Bedeckung nach 
Mantua abgefülirt zu werden , um sich daselbst mit eigenen 
^ugen vom Oegentheil zu überzeugen, und alsdenn diese Nach* 
rieht förmlich vriderrufea zu kdanen» Aber e» ging bald de» 

rea 

*) C«if«Micr luMomch« NacJmchtae B. o, S. 41 5. B. 10. 8. 196L \mL -r- 
iriMNar#iisimdaGMalCMwT. 1. pla^S. ^ 
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re^ volle Bestätigung ein , welches diese Luftretse TerhiTK^erte. 

Ein Hnflcit-iiial wurde ihm der Zusatz awf dem Titelblatt ; 
■, 3Iit rii'thisi li' Kai Kcrl. I\ltij"\fät alier^radip \/ rvn Pi ii ilriiin" 
vom Cunini4n> aiilen JJuvignoL ausgcstiichcn , luul (iagegcn un- 
ter harter Drohune befohlen , die Worte > 3//^ Erlaubiiijs der 
Fränikiseh^ RepubliKmtischen Generalität hin^zuseizen. Seine 
■\V4)linuiJg , über deren Thürc rin k.iisrrlic her A Mcr vor dem 
l iiiiuarsrlj der (ranztjsisthen Trup|)en btfesiiget war , wurde ia 
der Nacht durch Volontairs vom Vorlrab mit dem Bajonett auf- 
gesprengt ; anderer Gcwalttbätigkeiten nicht zu gedenken.— 
AulsertUm ist in ausw'.ii f ig( n /.citiing(n die Rubrik von Frank« 
fin t ol ngcfabr so, wie bey anonymen Stlu ifien iWq Prter Hatn>- 
mtmJie Bvchhaudlung in Cölln , als AuiliaugtÄi-hild sehr ge- 
brättchlich , um die wahre Quelle zu bedecken» die oft in geo- 
graphischer Hinsicht oft weit vom Main entfernt i«t. Lieblos 
ist es aber, geltässige NatlirichU'u auf diese Weise zu verbrei- 
teuj wtnn es auch zu entschuldigen, dafs man die wahre Quelle 
durch Vmdatirung zu verbergen sucht. 

Kaum werden diese Widerwärtigkeiten , wenn sie ferner 
zu bcfürchlcii w.iicn, dureh den Gewinn aufgewogen, wehhcn 
die mchrcrn täglich geülTueten Post-Bureaux, die vielen Bolen, 
PosfwSgen, Landktitschen, Diligences , und MarktscbifFe , der ' 
«t'adiiscTien Inilu^tiic in diesem Functe zuführen. Kine neue 
Zeitungsjircssc nj<)chlc unter solchen Zeif ninst'inden scliwerlicli 
mehr in 1 laiikfu» t entätehen ; vielmehr scheint sich die Indu- 
strie von der politischen. Lectibre mehr zu ernsthaftem und 

i •taktischen Gegensi linden Seit dem' Antritt des neuen Jali/u, 
lunderls zu wenden. 

In dieser Hinsicht gesellet sich wenigstens zu dessen Erst- 
lingen , nümlich seitdem i. July i8oi eine Wochenschriff, das 
Bilrgerblalt genannt, weldies den Zeitpuntt seiner l.nlsiehung 
wörtlich tUji auf bere(.hne!r, düTs J/> jnlilisclien y.eitunpi'ti ^ so 
Gott H ill t in /. .hutjL u eiliger litj ern uiirdi'U , das, n ie bisher, 
401 sie fesseln könne, Aufser der Politik umfafst es moralisdhe' 
und überhaupt alle genieiuniii/igc Kenntnisse, wiielioni'ich in 
drey Nummern für tien (^)uarialspj ei.s von i-^ Gulden. Die Ano- 
liymitäl tles \ erfasscis iucht das Publicum daduvcli ru heben, 
dafs Herr Magister Volkhard (?) als solcher genannt wird. 

Auf den x. OcLober i(loi ist von einer Gesellschaft prakti- 
scher J:li/Jel)cr eine neue deutsche Jugeiuhi-ilvnp anf^ekriiuii^et, 
welche aut tIen 'rriiuimcrn des aus besoudcin L'msiandtn mit 
dem jahrhunderte ( s. oben S. s5) begrabenen Blatts gleichen 
Nahmens , nach ähnlicher Methode, cingciirhtet werden SolL 
Für die i-"rzielinng der einlicimiichen Jugend würde der un- 
unterbrochene 1 orlgang eines solchen Instituts sehr zu wün- 
schen seyn , wenn es auf zweckmäfsige Weise angeordnet wird. 
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